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Frankreichs Sanklions forderungen 


Die Konkrollbefugniſſe nach der Abrüſtung — Anwendung der Sankkionen — Die Stellung der Mächte 5 


Genf. Im Hauptausschuß der Abrüſtungskonſerenz tung wird durch einen beſonderen Ueberwachun sausſchuß 4 g 
e e e e deſterreich vor dem Bürgerkrieg: 


us bau der Kon ſo wird der betreſſende 


trollbelugniſſe des künftigen Abrüſtungsausſchuſſes Staat von ſämtlichen Bölterbu smitgliedern als der Schul Seit Wochen vergeht kein Tag, wo die öſterreichiſche 1 
erörtert, von deſſen Annahme die franzöſiſche 91 ierung Tre dige im Sinne der Sanktionsbeſtimmungen des er 16 Preſſe nicht zu melden weiß, daß es zwiſchen Heimwehren 5 
Zuſtimmung zu dem engliſchen Abr a ſtungs⸗ des Völkerbundspaktes erklärt. und Nationalſozialiſten nicht zu Zuſammenſtößen kommt. 


t * In Innsbruck dauerte der offene Kampf ſchon Seit Tagen, 
t in 5 Abände 10 daß Militä Wiederherſtell der Ord i 

gierung legt in nderungsanträgen eine Fülle neuer Genf. Die franzöſiſchen Kontrollvorſchlä nde ſo ilitär zur Wiederherſtellung der Ordnung einge⸗ | 
verwickelter Beſtimmungen vor, durch die das klare engliſche ein: im Ban. eine 5 kefäne en 3 Ic: werden mußie, nachdem die Nationaljozialiften einen u 
Kontrollſuſtem in der Richtung von neuen erweiterten IM - Ttinmung- re ‚Durführung wurde aber von engliider, | Sturmangriff auf das Heimwehrhaus vollzogen, die wie- 0 

vetigations: und Santtionsbefttimmüngen amerifaniſcher, italieniſcher und ſowfetrufſiſcher Seite und | defum Maſchinengewehrs in Stellung brachten und durch 

verſtärkt wird. Das Kontroll⸗Programm, das im Haupt⸗ zuhlreichen anderen Mächten nur mit grund ſätzlichen 

ausſchuß vom franzöſiſchen Kronjuriſten Basdevant in Ans | Vorbehalten zugestimmt. Paul Boncour er⸗ 
weſenheit von Paul Boncour entwickelt wurde, enthält fol⸗ klärte, daß die auf der Konferenz b oft erſehnte Gleichberech 
gende N a . . fe hier dire en 15 da Frankreich bereit 
1. Einfügung eines „Landes verräter⸗Para⸗ ſei, in der Kontrolle die Gleichberecht ung aller Nationen N , nee 
zaphen“, wonach ſich vie Regierungen verpflichten, die anzuerkennen. Beſonderes Intereſſe Be die grundſätzliche Der, un: die Polizeikräfte verfügen Joll 3 
be von Mitteilungen durch Zuſtimmung des amerikanischen Sonderbotſchafters Norman einigen Tagen verſagte die dortige e ee 5 
michtbeamtete Perſönlichkeiten über die Verletzung des | Davis, die als das Ergebnis der diplomatſſchen Verhand⸗ nen, ja, ſogar die Feuerwehr verweigerte den Dient, als 


Bu ſt un g 7 Fi tommeng unter feinen Umſtänden ge: mae gen Kade Belek 8 tüh⸗ | 1 gegen d ee ö 
r h zu verfolgen. 3 Halter Nadolny behie in einer kurzen küh⸗ ; 5 f i ir tts⸗ 
Dieſe Immunität wird ſogar dem Beamten garantiert, len Erklärung den endgültigen e Standpunkt zur | MUS in Heſterreich von dem Dollfuß und ſeine Kabir ats 


falls dieſe ihre Vorgeſetzten über die Verletzung des Ab⸗ Kontrollfrage für die zweite eſung vor, betonte jedoch, daß ee Sch 5 
küſtungsabkommens erfolglos unterrichtet haben. Deutſchland bereit jei. jede Form von Kontrollmaßnahmen — —— „ eordnete Habicht, der als 

2. Beröjfentlihungen der Pro e oder der Doku⸗ | arzunchmen, die 2 wären, das angeſtrebte Ziel zu er⸗ Pr u 5059 x Be 
mente des ſtändigen Abrüſtungsausſchuſſes des Völker⸗ den ne in 5 0 5 ſe für alle Staaten Anwe ung fän⸗ 


4 . — 15 
bundes beim Inveſtigationsverfahren dürfen in keiner Meile den un den notwendigen Grenzen halten. Der eng⸗ Enthüllungen gemacht, ie nn Dollfuß über eine Rom N 
eingeſchränkt werden. r ß . 
925 Der ſtändige Abrüſtungsausſchuß hat mindeſtens ein⸗ Marquis Soragna, der japaniſche Verkreter und der 9 Bodi 8 3 le et = —. je 1 
mal jährlich in jedem Staat ein . Inveftigas gariſche General Tanczos erklärten ſich zur Prüfung der | Diktaoren „pielen“ Me u merfen 1 der 9 x 
tions verfahren über den Rüſtungsſtand vorzunehmen, franzöſiſchen Vorſchläge bereit, behielten ſich jedoch ihre Stel⸗ | „IP ; zu m „wie ihnen der Na 


die durch beſondere Meberwarhungsorgane durchgeführt lungnahme bis zur zweiten Leſung vor. ; : ER 
— 5 | american, bre e unn akg meiete zo. c ie, een b mur Yöwehronthereiungen, ira, um 
4. Im Falle einer durch Klage oder Inveſtigation ſeſt⸗ änberungsantrüge an, benutzte jedoch zum allgemeinen Er⸗ 5 unf e., Pee 115 bung. 
gestellten Perletzung des Abrüſtungsabkomm̃ens hat der ſtän⸗ ſtaunen die S m bon neuem auf die Bes geblichen Waffemar t 5 Schutzbu min uheben. Gegen 
dige Abrüſtungsausſchuß ſofort der betreffenden Macht eine droh ung Somwjetrußlands durch die übrigen ie Honelogialihen die man Hfentlich bolſchewiſtiſcher 
riſt für die Wiederherſtellung des normalen Mächte eie findet E Methoden beſchuldigt, wagte man bisher nicht vorzugehen 
Juan ves zu legen, Die Durchführung dieſer Verpflich⸗ Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. Erſt durch die Koalitionsenthüllungen des Preſſechefs 


& 0 5 haben im Verlauf des Mittwochs und Donnerstags in den 
Braunen Häuſern Durchſuchungen ſtattgefunden, wobei Waf⸗ 
8 fen und Schriftmaterial a wurde und, wie ft 


— 


a 


er 3 BE 


Unveränderter Pryſtorkurs — Enthüllung einer Düſte Holowlos — Pryſtor genommen wurden, Cinige reigeden nationalſoziali- 
tiſche Führer entgi d 5 an s 
im Präfivium Des Negierungsblods 2 5 FAR kin 1 Bat de yo 7 


hau, Das Negierungslager hielt a „ nahm. Der Gouverneur erklärte, daß Kriegsrecht in Bis. aus dem, bereits geſichteten, Material offene Abſichten eines 
. 2 75 n Sejmtäumen ab, in welcher a . Wee marck und forderte Nationalgarde an, da die Polizei nicht in Nute hervorgehen, der, auf Veranlaſſung auswärtiger 
. nahm. Vor Beginn der Tagung wurde eine Büſte des der Lage war, der Streikunruhen Herr zu werden. 
im Vorjahr ermordeten Sejmabgeordneten des Regierungs⸗ 1 Mn 
bloce, 5010 w e, feierlich eingeweiht, die fig in den Frat · 
tionsräumen des Klubs befindet. Bei der Beſprechung der vo⸗ 
litiſcen Lage wurde . 5 it erte Premier Pryſtor 
in das Bräſp ene hs er worauf der Miniſterprä⸗ 
dent Jendr! 0 
u 4 unterſtrich zunächſt, daß fein Kabinett die Politit 
feines Vorgän 


lniſchen Bedürfni ie Regierung Dollfuß und ſeiner Freunde zurückgeführt 
elches ſich ganz den vo niſſen angepaßt hat. Als gierung 1 . e 1 
ne hefonderen Erfolg ep bezeichnete er de Sul. wer r 1 K 25 ea 05 5 
reſor m, die ein , 1 45 13 ſoll, welches den An⸗ 8 drücken wollen, wohl 1 daß ſie nicht mehr 5 1 
lorberungen den gan den Fortſchritk mm en Die Wirtſchalts⸗ das Volk hinter ſich haben und einer anderen Regierun 3 
lage erſchwere über 1 und führe zu internatio⸗ Platz machen 5 m Haß gegen die Marxiſten iſt Doll- 1 
nalen Komplikationen, vo "Polen nicht unberührt fuß der Nationalismus über den Kopf gewachſen, die Furcht 


nünſte ad, wickiate Aufdaße pas Regie. 


m, die den Bedürf⸗ 


rungsblocks iſt 
„wobei der Mini⸗ 


niſſen des polni' 


ofratie bet N | i i f okratie führt ihren i . N 
Asa sah 05 5 80 i ſchen Bolten mann ir 70. Geburkstag fuß 5 6 J un 5 * a 2 4 
e en srührume x irt ältniſſe mi e zu. Sie hat ihren Anhänr 1118 * 
dun bürgen weren kige ligen S 9 le ne dn g, Loßen Aber die des Dirigenten Weingartner Zen fen die Handel der Seinen u e ah 
Wirkfamkeit des ben ke Minifterpräfpenn et. Trotz Der Felix von Weingartner mit feiner jungen Gattin. — Der ber tionalſozialiſten einzumiſchen, fie ſteht nach, wie vor, auf I | 
ungeheuren Mrite alaubt Regierung jedes ent. daß ſie über⸗ rühmte Dirigent und Komponiſt begeht am 2. Juni ſeinen 70. dem Standpunkt, daß es für Oeſterreich Ae Löjung 7 
sinnden made, Wahn die eg mitte ergreifen Geburtsſag. Weingartner, der den Umgang und die Förderung gibt, die Ausschreibung von Neuwahlen die automatiſch die ( 


tungen des neuen Kaßi a g f a Divigent iktatur Dollfuß it 155 
werde. An die Ausführun nettscheſs ſchl aß zong Liszt genoz, wurde ſchon mit 28 Jahren Dirigent Diktatur ollfuß ſtürzen müſſe f 
fh keinerlei Diszuffion al pe ON Dantesmputen des der Gallen Kapelle an der Berliner Hofoper. Sein Dem. regierung auf verfallungsmähh er Grundlage, die Entſpon⸗ f 
Fraftionaführers Oberſt 5 Beſchlüff Tagung beendet rer Weg führte ihn über München, Wien, 3 ge nung der kritischen Situation be 13 
ohne das irgendwelche lonkte * gefaßt wurden. | ftatt . Sei aß e 1897 wurde er | Bine de gott nd e * 
. Ländern ge . 1 ar 5 Y ö ncht anders zu helfen weiß, pilgert Doll Sr 
Streitunguhen in Does Dakota ſcließlich Ronfervatoriumsbirettor und ek Wein, nach, Rom, um ſich bei Mule ine den 5 2 — 771 
New Pork. In Bis marc t 5887801 brach eine el, wo er nah beute wirkt. Auch als N n. Faschismus gegen leine Ableger in Oeſterreich Rat und 7 
Stisttdewegung als, die a0 Formen an- gartwer bedeutende Erfolge errungen will. Offigiell gibt man an, daß die Reiie nur 4 


dem Konkordatsabſchluß gilt, aber mittlerweilen wurde be⸗ 
kannt, daß auch der ungariſche Diktatur Gömbös in Rom 
weilen wird, wo für eine Erneuerung des ſchwarzgelben 
Kurſes Propaganda macht werden ſoll, um durch eine Re⸗ 
ſtauration der Habs urger die öſterreichiſche Kriſe behoben 
werden ſoll. Nur in der Wiederkehr zur Monarchie, wobei 
nan in Oeſterreich die alte Tradition wieder einführen will, 
lall die einzige Rettung liegen, in Ungarn der Anfang ge⸗ 
macht und Oeſterreich dann okkupiert werden. Daß Dieier 
Weg einer Geſundung Oeſterreichs zu einem Bürgerkrieg 
rühren muß, darüber ſcheint man ſich ſowohl in Wien, als 
auch in Budapeſt, klar zu ſein, und um nun auf alle Fälle 
vor einem Eingreifen eutſchlands geſichert zu ſein, holt 
man ſich bei Muſſolini Rat und Hilfe, um, wie es in Doll⸗ 
fußkreiſen heißt, dem Anſchluß zu entgehen. Lieber den 
Bürgerkrieg wagen. als durch Neuwahlen zu verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtänden zu kommen! Ill. 


Das Ludwig -Frank- Denkmal entfernt 


Mannheim, Das vom Reichsbanner zu Ehren des 
Reichstagsabgeordneten L u d w ig Frank errichtete Denk⸗ 
mal am Luiſenpark in Mannheim iſt auf Veranlaſſung der 
Stadtverwaltung entfernt und das Fundament einge⸗ 
obnet worden. Das Denkmal war Anfang Mai ſchwer 
beſchädigt und die Plakette geſtohlen worden. Lud⸗ 
wig Frank (der Jude war) hatte ſich wie erinnerlich, bei 
Kriegsbeginn freiwillig geſtellt; er fiel im Septem⸗ 
her 1914 an der Front. 


Hamburger Gewerkſchaftsführer 


ſchalten ſich gleich 

Hamburg. Die bereits vor einiger Zeit angekündigte 
Spaltung in der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Hambur⸗ 
ger Bürgerſchaft iſt nunmehr vollzogen worden. Die Abge⸗ 
ordneten Ehrenteit, Schotte und Am lung, die füh⸗ 
rende Stellungen in den Freien Gewerkſchaften einnahmen, 
ſind aus der Fraktion ausgeſchieden. Sie werden zunächſt 
der Bürgerſchaft als Fraktionsloſe weiter angehören. Man 
vermutet, daß die noch in der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
verbliebenen Gewerkſchaftler demnächſt den gleichen Schritt 
tun werden. 


Radikaliſierung der Bauern 


Tagung der Volkspartei. — Die Bauern verlangen Ent⸗ 
eignung des Grundbeſitzes. f 
Am Sonntag und Montag fand in Warſchau eine Ta⸗ 
Ans der Volkspartei ſtatt, die bekanntlich eine ne. 
ſaſſung der früheren Piaſt⸗Partei, der „Wyzwo⸗ 
lenie“ und der Bauernpartei darſtellt. Dieſe Ta⸗ 
gung, an welcher 300 Bauernvertreter aus ganz Polen teil⸗ 
nahmen, war die erſte nach dem Zuſammenſchluß der ge⸗ 
nannten drei Parteien. Es wurde eine Reihe von Refe⸗ 
raten gehalten, und zwar hielten das politiſche Referat der 
Abg Witos, das wirt] 0 Da Abg. Malinowſki, das orga⸗ 
niſatoriſche — Wrona, über die Tätigkeit des Parlaments⸗ 
klubs berichtete der Abg. Rog und über die internationale 
Lage der ehem. Abg. Gralinſki. Die vom Abg Witos vor: 
r e Reſolution jagt dem Sanacjaregime nach wie vor 
ſchärfſten pf an und verlangt die Ausſchreibung von 
Neuwahlen 
Die Debatte zeigte im allgemeinen Einmütig eit 
über die grundſätzlichen * der Partei. Die Reden wa⸗ 
ren durch überaus ſcharfe e gegenüber dem herr⸗ 
ſchenden Regime gekennzeichnet. e Politik des Parla⸗ 
mentsklubs, insbeſondere deſſen Verhalten bei der National- 
verſammlung, wurde gutgeheißen. 
! Die Radikaliſierung des Bauerntums tritt beſonders 
klar auf wirtſchaftlichem Gebiete zutage. Die Wirtſchafts⸗ 
tejolution z. B. enthält die . nach Enteignung des 
Grundbeſitzes. Der diesbezügliche Abſatz der Reſolution 
lautet: „Vor allem verlangt die Partei die unverzügliche 
unentgeltliche Uebernahme der großen Landſtriche durch den 
Staat, insbeſondere für rückſtändige Steuern und Schulden 
in den Staatsbanken.“ 


GILGI 


Irmgard Keun 


EINE VON UNS 


18) 
Wie nüt die Moch — die Möſch — die Möſch. „Ein 
bimmli, end Fran Seger hartnäckig, fie iſt 


dachen bald Glück hätte. Und wenn's auch nur ein Motorrad 
mit Hauptſache — daß — und überhaupt. 
Ma ſieht, daß du ne liebe, jute Pa⸗pa Haß, an ſone liebe, jute 
Papa hätt ich auch noch Spaß. Man trinkt, man ſchunkelt, 
mam tanzt, man jagt du zueinander. Herr Kron klapſt Tante 
Hetty in barnevaliſtiſchem Ueberſchwang hinten drauf, 
Kron findet ſolche Scherze erſt für nach Mitternacht 
eimmal am Rhein 


„ Gugi fit neben Herrn Weder. Er zwickt fie in den Scen⸗ 
kel, ſie tritt ihn mittelkräftig gegen's Schienbein: „Finger weg.“ 
— „Sit doch Karneval!“ — „Kein Grund, mir Ihre Albern⸗ 
heiten gefallen zu laſſen.“ — „Sag' du, fag’ du — zu mir...“ 
— „Trauriges Gewächs.“ Herr Wollhammer will mit Gilgi 
zen. Im Gewühl werden ſie getrennt. Gilgi tanzt weiter mit 
e Domino, der penetranten Mottenpulvergeruch aus⸗ 
Gilgi muß nieſen, einmal, zweimal, dreimal — „Haſt 
du Schnupfen?“ frägt der Domino naiv. „Proſt, ſchöne Frau!“ 
Nein, * * ſonſt ein 8 eher ſchwermütig — nur 
einmal nes o wenig Menſchen, die einen ver- 
gehen.. Gilgi ſtopft ſich Konfetti in ker . hört aber 
trotzdem neben ſich das ſinnreiche Geſpräch zwichen einer Baja⸗ 
dere und einem doppelt bebauchten Maharadſcha — / 
„Un was tuſde fonft im Leben ꝰ⸗ 


\ 


| Letzte Prüfung des Viermüchtepaltes 


Noch kein Zeitpunkt der Unterzeichnung 


Genf, Die Juriſten der am Viermächtepakt beteiligten 
Großmächte England, Deutſchland, Frankreich und 
Italien ſind hier in den letzten Tagen mehrfach zu vertrau⸗ 
lichen Beratungen zuſammengetreten, in denen der Text des 
Viermächtepaktes einer endgültigen juriſtiſchen Prüf ung 
unterzogen worden i ſt. In den Beratungen find die in 
den Sprachen der vier beteiligten Mächte abgefaßten Texte in 
Uebereinſtimmung hinſichtlich der Formulierung und der Be⸗ 
ſtimmung der einzelnen Begriffe gebracht worden. Nach Ab⸗ 
ſchluß dieſer rein juriſtiſchen Arbeiten iſt nunmehr der Text des 
Viermüchtepaktes, der 6 Artitel umfaßt, iſt ſofort telegrafiſch 


den einzelnen Regierungen übermittelt worden. Der Patt ficht 
die Ratifizierung durch die beteiligten Mächte vor, ohne jedoch 
eine Friſt für die Niederlegung der Natifations⸗ 
urkunden feſtzuſetzen. Eine Entſcheidung, in welcher Syra che 
der offiziell für alle Mächte verbindliche Text gehalten ſein werd, 
iſt noch nicht getroffen worden. Der Text des Ablommens ſoll 
entweder in den vier Sprachen oder in einem nur in einer 
Sprache abgefaßten Wortlaut hergeſtellt werden. Ueber den 
Zeitpunkt und den Ort der Unterzeichnung des Pattes Find 
diplomatiſche Beſprechungen im Gange. 


Beginn des deutſchen Vierjahresplanes 


Nichts von Sozialismus Erhaltung der bisherigen Wirtſchaftsform — Verewigung des Kapitalismus 


Berlin. Das Geſetzgebungswerk der Reichsregierung über 
die Arbeitsbeſchaffung wird in der Oeffentlichleit eingehend er⸗ 
örtert. Die „NER“ ſchreibt, daß Adolf Hitler drei große Pros 
jekte habe, und zwar das der auieberberitellung des deutſchen 
Hausbeſitzes, das des Baues eines umfaſſenden deutſchen Auto⸗ 
mobilſtraßennetzes und ſchließlich das eines Produktionsanrei⸗ 
zes für die deutſche Privatwirtſchaft. Das Weſentliche bei den 
Arbeitsbeſchaffungswechſeln in Höhe von einer Milliarde ift der 
Umſtand, daß fie nicht den öffentlichen Geldmarkt in Anſpruh 
nehmen. Sie ftellen im Gegenteil einen zuſätzlichen Kredit 
dar. Außer der einen Milliarde, die durch die Arbeitswechſel 
aufgebracht werden, ſtehen die n der na⸗ 


zur 
Ronalen Arbeit. Die Wiriſchaftsfreiheit wird in keiner Weiſe 
Der Entſchuldungsplan für die Landwirtſchaft 
den überleiten, und zwar da⸗ 


eingeſchränbt. 
will bewußt zu normalen Zuftän 


UNE ER 


Wie Columbus vor 400 Fahren 
Wie aus Martirique gemeldet wird, iſt der franzöſiſche Sports⸗ 
mamn Alcim Gerbault dort nach einer Ueberquerung des Ozeans 
in feiner Beinen Segeljacht eiegetroffen. Er hat den gleichen 
Weg, den Columbus vor 400 Jahren einſchlug, von Gibraltar 
bis Martinique ohne Begleiter in 30 Tagen zurückgelegt. Im 
Jachre 1929 hatte Gerbault eine Segelfachrt rund um die Welt 
beendet, die er, ebenfalls allein, in 4% Jahren ausführte. 


„Mit Oele un Fette handeln — aber laß das, Kind. Laß mich 
dein’ Roſenmund küſſen.“ 

„Wenn dir dran liegt, kannſte mein' Lippenſtift mal jeliehn 
haben —“ \ 

„Dein’ Mund will ich —“ 

„Nu' man nich fo ſtürmiſch — nach dem einen Ilas Moſel⸗ 
blümchen?“ 

„Willſte Sekt, Kind?“ 1: 

„Frag nicht jo viel — handel lieber!“ 

„Jut, daß des mir ſagſt —“ 

„Bleib“ mir vom Leib, ich hab' das anders jemeint.“ 

„Kind, mu’ ſträub' dich nich ſo — iſt doch Karneval — ein- 
mal nur im Jahr is...” 

„Wie iſt das mit dem Sekt?“ 

„Daß de jetzt dran denken kannſt. Wat biſte fo kalt — 
is doch Karneval...“ 

„Meinſte, davon würdſte ſchöner?“ 

„Du haſt kein Temperament —“ 

„Wennde in’ Spiegel ſiehſt, wirſte das verſtehn .“ 

„Ich weiß Kind, ich bin nich ſchön, aber ich hab' ein weiches 
Herz — meine Seele...“ 

Die Bajadere erhebt ſich: „Die, wo von Seele um Herz 
reden, das ſind die größten Schweine, und jeizig auch noch.“ 
Spricht's und verſchwindet. 

Das Maharadſcha⸗Oelmännchen faltet 
Doppelbauch und verliert den Glauben an die Menſchheit. 

Der mottenpumvri Domino verſucht, Gilgi an ſeim 
Reckenbruſt zu ziehen, ſie macht ſich mehrfach nieſend frei und 
verſchwindet im Gewühl. Oelmännchen und Domino ſehen ſich 
an. And da der Domino in Terpentin macht, ſtellen ſich ſeeliſche 
Kontakte zwiſchen ihnen heraus. „„Jehn wa lieber nebenan en 
Ilas Bier trinken“? „Ja, jehn wa.“ 

Wie kütt die Möſch, die Möſch, die Möſch. . Gilgi drängelt 
ſich durch die tanzenden Paare. Es iſt noch nicht Mitternacht, 
und vor fünf Uhr morgens wird die Familie nicht aufbrechen, 
chon Gerdachens und Frenchens wegen nicht. Sie hat keine 
Luſt mehr, hier zu bleiben. Wie kütt die Möſch... Summen, 
Scharren, Kreiſchen, Lachen — man muß betrunken ſein und rich⸗ 
tungslos verliebt, wenn's einem hier gefallen ſoll. Pfui Teufel, 
der Geſtank in einem Naubtierkäfig ift appetitlicher als dieſer 


die Hände übern 


durch, daß die jetzt von Staatswegen herabgesetzte Zinshöhe ſich 
mit dem auf dem freien Markte nach der allgemeinen Senkung 
der Zinſen ſich bildenden Zins ſich begegnet. Es entſpricht dies 
den mehrfachen Aeußerungen des Führers, keine Experimente 
machen zu wollen. een 2 “ 
Es kommt für die Zukunft ni darauf an, „daß ein be⸗ 
0 5 Das Wichtige ige iſt 


nur vorübergehend, 
das geſchieht, darüber 


fenden Maßnahmen. Die Zeiten aber find vorbei, daß die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik rein von dem Geſi unkt aus geleitet wird, 
daß eine beſtimmte Wirtſchaftsordnung erhalten bliebe, ohne 
Rücksicht auf die beſtehenden Verhältniſſe Der Wirtſchaft ift 
mit dieſem Geſetzgebungswerk eine große Chance gegeben. Es 
muß ſich zeigen, in wieweit die Wirtſchaft wie ſie iſt, ihre 
Chance auszunützen verſteht und in wieweit die Arbeitsloſig⸗ 
keit gemildert wird. 


Baugoin gegen den Nationalſozialismus 
Wien. In einer Chriſtlich⸗ſozialen Verſammlung hielt 
am Donnerstag der chriſtlich⸗ſoziale Parteiobmann und Heeres⸗ 
miniſter Vaugoin eine Rede gegen die Nationalſozialiſten, 
wie er ſie in dieſer Schärfe noch nie gehalten hat. 
Er erklärte u. a., die Partei ſei eine ganz unöſterreichiſche 
Partei. Wenn Landesinſpektor Habicht behauptet, daß die 
öſterreichiſche Regierung Bettelgän ge zu den Nationalſozia⸗ 
liſten unternommen habe, ſo ſei gerade das Gegenteil wahr. 
Landestuſpektor Habicht Habe einen Korb bes 
kommen. Seit den Nationalſozialiſten Mar geworden ſei, daß 
die Chriſtlich⸗ſoziale Partei und die Regierung unter gar keinen 
Umſtänden daran denken, mit ihnen zuſammen z u 
gehen, hätten ſie einen Kampf eröffnet, der geradezu uns 
erhörte Formen annehme. Dieſer Kampf ſei jedoch noch 
nicht zu Ende. „Bevor noch in dieſem Sommer der längſte Tog 
vorüber iſt, ſo erklärte Vaugoin, wird Ordnung ſein. Wir 
werden auch mit den Hafen kreuzlern fertig 
werden.“ j 


Die wirkſchaftliche Zuſammenarbeit 
der Kleinen Entente 


Prag. In der letzten Sitzung des 8 Rats 
der Kleinen Entente legten die drei Außenminiſter die Z u⸗ 
ſammenſetzung und Tätigkeit des Wirtſchaftsrats der 
Kleinen Entente feſt. Die Außenminiſter prüften hierauf 
die grundſätzliche Frage einer beſſeren wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſam menarbeit der drei Staaten. Die 
hierbei gefaßten Beſchlüſſe bedeuten den erſten Schritt zu 
einer neuen ey reisen Gemeinſchaft, die nach und nach 
alle Gebiete der Wirtſchaft der drei Staaten umfaſſen wird. 
Dieſe Angleichung muß natürlich vor allem auch auf dem 6% 
biete der militäriſchen Rü ſtungen zur Durch ⸗ 
führung gelangen. 


Menſchenmaſſengeruch. 
und Rauch. Ein wüſt tätowierter Jüngling packt Gilgi um die 


Gilgi 
Hand ab. Steuert dem Familientiſch zu 
und läßt ſich von Herrn Kron die Garderobennummer geben: 
„Will nur mein Puderdöschen aus der Manteltaſche holen.“ 
Ein paar Minuten ſpäter ſteht ſie auf der Straße. Was nun? 
über 


und ſetzt ſich in eine Ecke, läßt ſich Kaffee 


daß die kleinen Cafes jetzt in den Karnevalstagen die ganze 
Nacht durch geöffnet ſind. Gilgi blättert in den Zeitſchriften. 


Schmalzzeug nicht immer vertragen 
mal... Hier haben wir gefeffen vor fünf Tagen: Olga, ich und 
der Martin Bruck. Und vor zwei Tagen hab ich hier gewartet, 
und der Idiot iſt nicht gekommen 
„Das iſt nett, kleines Mädchen, daß ich Sie hier finde. 
dachte ſchon, daß Sie hier eine Art Stammlotal haben!“ Martin 
Bruck ſteht vor Gilgi, 
ich mich zu Ihnen ſetzen — oder erwarten Sie jemanden?“ 


„ Lächelt gleich darauf freundlich und konven⸗ 
tionell: „Es iſt mir angenehm, Sie zu ſehen: muß mich ent⸗ 
ſchuldigen, daß ich vorgeſtern nicht hier war.“ 


Gilgi muß den Mantel behält n. * 
i muß lachen. Nein, el behält de am, 
13 Fortſetzung folgt) 


— 


Sonnabend, en Zuni 1933 2. Blatt des „Volkswille“ Sonnabend, den 3. Juni 1933 
2 0 13 2 
dns Zirkular der ſchleſiſchen Induſtriellen Boiniſch-Schleßten 


Gegen italieniſche Streils in den gnduſtriebetrieben — Hat der Oberarbeitsinſpektor das wirklich geſagt? i 
Der Ruf nach der Polizei und Staatsanwalt gegen die Arbeiter — Die Arbeiter verlangen Aufklärung Was nicht e e heutzutage ge. 


Gegen den Lohnraub, beſonders aber n die Ver⸗ | der Anſicht, daß das bisherige Vorgehen gegen die ita⸗ ſtohlen. In Janow, haben unbekannte Diebe in der Nacht ! 


nichtung der Arbeitswerkſhätten, ſetzen ſich die Arbeiter ver⸗ neniſchen Streiks durch die beiden Fatloren viel einem „Siedlok jein Getreide abgemäht und gestohlen. 
g willen ganz gut, daß der zu „ übrig ließ. Nach Anſicht des Was ſie damit machen werden iſt nicht einſichtlich, weil das 
Übliche Streik, beſonders wenn es ſich um illegung von Herrn Klotts müßten die Arbeiter von ſeiten der In⸗ Getreide unreif und zum menſchlichen Genuß ungeeignet iſt. 
Induſtriebetrieben handelt, zwecklos wäre Es müllen ganz duftriellen auf einen „geſchloſſenen Wider⸗ Wahrſcheinlich hat ein „Siedlok“ das Getreide für Futter⸗ 
andere Kampfesmethoden zur Anwendun kommen, wenn ſt a nd un — Alle Verhandlungen mit den ſtrei⸗ zwecke abgemäht und wird das jetzt ſeinen Kühen vor⸗ 
man die Induſtriebesriebe vor der Vernichtung retten will. kenden 7 eitern, beionders alle direkten Verhand⸗ | ben. Der Beſtohlene „Siedlok“ war ganz paff als er jah 
lungen müſſen unbedingt abgebrochen wer, wie man um jeine Felder beſorgt war. Anfangs dachte „ 
den. Bis jetzt kam vor, daß zwiſchen den Streikenden daß in der Nacht ein ſtarker Hagel niederging, aber "aid Ex 
und der Fabriksleitung verhandelt wurde und das mußte er ſich überzeugen, daß hier ein „Fachmann“ fleißig 5 
hat die Arbeiter in der Meinung verſtärkt, daß der . hat, der ihm wahrſcheinlich die ſchwere Erntear⸗ 
italienijhe Streit eine wirkſame Waffe im beiten erſparen wollte. ' 1 
Kampf gegen die Kapitaliſten ſei. Die Gemeinde Bogucin, in der, Kielcer Wojewodſchaft 
Direktor Klott erklärte, daß er ſich b ewußt it hat einen tüchtigen „Gemeindevater „der ſich in allen Din⸗ 2 
daß in manchen Fällen die Vertreter der Behörden gen zu ec 3 N heißt biejer de „ ber 2 
in den einzelnen Orten nicht auf der Höhe ſtan⸗ un ſeiner kleinen Gemeinde berühmt gewor we iſt. Die Ges 35 
den und zwar deshalb, weil fie keine Weiſungen von meindebewohnerin Katharina 8 ſchuldete der Ge⸗ 8 
ihren vorgeſegten Be zörden bekommen haben und meinde 9 Zloty. Das ehrwürdige Gemeindeoberhaupt ſetzte „ 
weil eine Behörde über die Meinung der anderen ſich hin und rieb enbandig 2 Jahlungsauffozberuig, 5 
nicht informiert war.“ 1 NN . See den 9 
ührungen legt das Zir . el auf und ging damit zu r uldnerin. Bei ihr an⸗ 
Kopfseisen den Bb peer Klon „ gelangt, jordegte Tamſa das Geld und drohte gleich mit den 
ter wird in dem Zirkular gejagt, daß gegen alle Faktoren, Konſeguenzen. Die Frau . ara 
die hier ihre Pflicht verſäume der f lich die 9 Zloty nicht bezahlen. Wo nichts iſt, da hat ſe f 
Staatsanwalt anzurnſen jei, die Gemeinde ihr Recht verloren, aber Tamſa wußte ſich zu 
Zuletzt wird ausgeführt, daß eine helfen. Die Frau beſaß eine kleine Landparzlle und er ver⸗ 
exemplariſche Behkrahung der Urheber wies darauf. Die Frau beteuerte, daß ſie kein Geld hat 
dieſer italieniſchen Streiks, auf die Arbeiter abſchreckend ein und wid auch eee e 005 Bee ne Bien 
wirken wird. Das Innenmin'ſterium (ſoll heißen die Po⸗ „Drängen des Gemeindevorſtehers, Jagte ſchließlich Frau 
beter due den a aim en ten Streittage die Ar. Lauda een 10 nehmt für die 9 Zloty Erde aus meinen 
beiter aus den Induſtriebett eben vertreiben, was viel ö + 5 . 3 \ 
leichter fallen dürfte, als die 'pizere Vertreibung, nach dem Der Gemeindevorſteher ‚gung 8 was zu 
fie ſchon mehrere Tage geſtreikt haben und die Situation machen ſei. Er ging zu ſeinem Nachbar, einem gewiſſen 
an Verſchärfung gewonnen hat. Dziura und beſprach mit dieſem was zu machen ſei Daiura 
Das Zirtalar iſt ſehr umfangreich und trägt das Zei⸗ batte einen ſchlechten jteini i Wb 
chen U 5902/33 und fordert die zelnen Betriebe auf ich immer darüber, daß er viel arbeitet und recht wenig erntet. 
dazu zu äußern, bezw. weitere Wünſche vorzubringen. Auf Das Gemeindeoberhaupt lenkte wieder das Geſpräch auf 
die werden wir erſt nicht lange warben müſſen, denn die 
Kapitaliſten ſind ſofort dabei, wenn es ſich um die Schmä⸗ 
lerung der Arbeiterrechte handelt. Doch kann die Sache 
nicht unbeantwortet bleiben. i 
Hier wird der Oberarbeitsinſpektor Klott wohl 
reden müſſen. 
Das Vertrauen der Arbeiterſchaft zum Oberarbeitsinſpek⸗ 
tor Klott iſt wohl nicht jo ſehr groß, beſonders in unſerem 
Induſtriebezirk, aber es iſt ſchwer anzunehmen, daß er ſich | 


Re 


2 


die man mit Gewalt aus de ! » 
e ben Sinaustreißen make ibetrde 


In d emalige len ; 
jatan“ mit sie ulden Stoei 5 befaßt und hat die Re⸗ 
gierung um Hi gerufen. inter dem „Lewjatan“ 
kamen natürlich auch die ſchleſiſchen Kapitaliſten, die 

ein ganz gemeines Zirkular 


an die einzelnen Induſtriebetriebe verſendeten. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebongen müſſen natürlich auch mit dabei ſein, 
mene es fich Lei diefer e gegen die on 5 00 
u laufen. i ; elegenheit erfahren wir, daß in 
unserem Induſtriebezirk eine 1 3 
ganz neue kapitaliſtiſche Organisation 

gegründet wurde, die ſich als „ ja“ für Berg⸗ und Hütten⸗ 
induſtrie bezeichnet. Natürlich hat dieſe neue Organijation 
auch einen neuen Direktor bekommen und diefer Herr Di⸗ 
rektor heißt Bykowski. Ein ſchöner Name auf alle Fälle 
und das Zirkular was dieſer Herr Bykoweki unterfertigt 
hat, iſt noch viel „Ihöner“, 

Das Zirkular beruft ſich einleitend auf eine Anterre⸗ 
dung, wahrscheinlich des Herrn Bykowski mit dem Ober: 
arbeitsinſpektor Herrn Klokt und ſagt, daß die italieniſchen 
Streiks unberechenbare Folgen nach ſich ziehen können und 
dann heißt es wörtlich: ’ n 

„Im Grunde genommen wurden eine Seite von | 
. Wa une a ng 
1 5 5 
die Arbeiter eingeleitet. err Nel hat die Notwen⸗ 
digleit der EI ieſer Bewegung mit ge⸗ 
meinjamen Kräften durch die Induſtriellen 
und die Regierung für notwendig befunden und war 


Nie Ncbeiterfront im ſhleſſchen Sndufkeiegebiet 


Lohnvorenthaltung auf den Gruben und Hütten — In vielen Induſtriebetrieben wird geſtreitt 


jerſtündi N / Am Feinblechwalzwerk ließ die Verwaltung die Oefe 
e, ns in 8 Laurahütte. | ausblajen. und größere Reparaturen in Angriff 5 15 

VVV 

W : F nicht eher aufgenommen. Das Stahlwerk hat i 

die Arbeit Bun: 181 und in den italienischen Streik ein⸗ 118 . gearbeitet und iſt eye 2 je Feier. 

getreten. ie 9 ler zogen vor das Betriebsratsbüro tagen eingeſtellt worden. 

und verlangen uchicht über den Zeitpunkt der Vorſchuß⸗ Bohrrohrdreherei und Appretur 

11 ̃ v Beten um 2 ugr Verkunlun 

MICH hi * PER i denen zum Ausdruck kam, die A 

ſitzt in Königshütte. Deshalb bei „die 

5 der Dlrettion eingeholt werben Jaun 12 he mit 


der Betriebsrat vo irekti id er⸗ f e 
>, Be jedoch nicht erfolgte aun d Ahe wule die freſſen inn zu Tchen, ob gezahlt wird. Bei dieſen Verfa mm 


250 ſei und der weiſe Gemeinden 
orſchlag neue Erde anzufahren. 


ſoll man gute Erde hernehnten. Lehm gab es 
in der Nähe genug, aber dam: t war dem Dziura nicht ge⸗ 
holfen. Auf dieſe Frage hat eben der Gemeindevorſteher ge⸗ 


ſo zu den Kapitaliſten geäußert hat, wie das in dem Zir⸗ 
kular ausgeführt wurde. Ein Vertreter der Behörde und 
in di Falle der 
0 falbe hörde, die doch zum Schutze der Schwa⸗ 
0 hen geſchaffen wurde, 


konnte unmögl öglich ſo unvorſichtig geäußert haben und 
ſich 9 29 5 e e nd 2 4 in 5 

kular ausgeführt wurde. Die rbeitergewerkſchaften wer⸗ 
den pra 9 ſie > Sache auf en Non za gehen 9 — 
ür a 5 Kr 

3 Pi 1 bleiben nbeantwortet kann das unerhörte 


nicht viel, denn das koſtet nur 9 Zlon“ Dziura griff un 
verſprach die 9 Zloty in der Gemeindekaſſe zu erlegen und 
ſpannte ſofort an, um ſich die Erde zu holen. 5 

Diura lud fleißig die Erde auf ſeinen Wagen und der 
Gemeindevorſteher ſtand dabei. Schließlich kam die 3 8 


weiter. Die arme Frau ſchrie und ſchim te, aber das hat 
nichts genützt. Es kamen immer mehr Leute hinzu und 
Dziura lud ſchon die zweite Fuhre Erde auf . lich 

r ihr Leid. 


nicht wörtlich nehmen kann und ließ dem Dziura die Er 


Iwiſchenfall im Gerichtsſaal “ER 
Im Burggericht Königshütte kam es am Donnerstag zu 


Fa 1 . ble. lungen iſt zum Ausdruck gebracht worden daß das 3 N EM 
ich itte A Fir lic gebeltene s re Nun 1 u Streik iſt, ſondern a Proleſt ee \ einem ſenſationellen Zwiſchenfall. In einem Gerichtsſaal 12 
wurde wonach die Zahlun, wahrscheinlich 727 2 5 ch e e ge nen [eiien e we CVP 5 
ängt, n Tages erfolgen To Wenn di x beit Laufe des „ der Direktion aus dem Arbeitsvertrag. worten Nach dem Urteilsſpruch beſchimpfte er den Richter, 5 
utige eifen müſſen, damit fie ihre Sn v * nun zum In dieſem iſt ein Paſſus vorhanden, wonach ſich die Ver⸗ ergriff eine Bank und ſchleuderte fie gegen den Richtertiſch. 
treik greiſen 5 tienten Groſchen er⸗ waltung verpflichtet, jeden 15. und 1. eines jeden Monats Der eingeſchrittene Polizeipoſten wurde gleichfalls von K. 


angegriffen, geſchlagen und gebiſſen. Erſt als Verſtärku 


lien, je iſt das ein Schritt der al hoeiflung, denn in der den Arbeitern den ohn auszuzahlen. Nachdem aber die 
e n geit, we jeder mit den Proſchen r 3 a erichtenen war, gelang es den Tobſüchtigen zu übe 


utige fall d. : 5 echnen muß, fällt ltung dieſe Verpflichtung m 8 A ; 
ein Verdteunäusfal doppelt ins e und nur der Hun⸗ e pf ichtung nicht einhält, wurde die Ar 


M f als der Arbeitswille 21 —8. und in das Gerichtsgefängnis einzuliefern. ER 

x iſt ſtärter als de Re . e Schuld an dicſem : 1 IN 
Sungeritreit 7 75 feinen und mur nat he a weile 0 ; 1925 lep werbe zahlt die Löhne nicht. r eee e ee 
und Hunger in au ta3 15 en Profit beda Der Belegſchaft der Myslowitzaru ich ei 5 8 8 „ es 
find. Auch auf dei Gruben ſpielten ſich Voerzweiflungstaten Aufregung bemächtigt Weil e eee W ng 8 neue Ar⸗ 


wäre ſogar notwendig in einzelnen 


0 7 1 f ngen 
ab, wobei die Vetriebsbeamien in eine bedrängle Lage ka⸗ Löhne nicht zur Auszahlung brachte. Am 31. Mai haf lein beiter anzulegen, da die Be 1 du allerhand 


x ei ten den Arbei e Ohr 1 5 
men. Die Verwaltungen zah N Arbeitern kleine Vor⸗ er Arbeiter feinen La 5 . et 
Hifi aus der Hanblaje Muh, Dog das ift ein Tropfen auf perl Ünbeiter auß denen befommen. Yan 
den heißen Stein. ver m vergauige che neben Turnusur⸗ dieſem Tage die Löhne auszuzahlen. Nun kam der 1 Jun 
laub nur 12 Schi nicht einmal a Monat verfahren aber das Geld it ausgeblieben. Der Kaſſierer kehrte von 
haben, beſitzen 1 en ganz unverſtändlf Brot für ihre der Generaldirektion mit leerem Beutel zurück Dabei wurde 
Kinder und es is icht eingreifen und di ch, daß die Ne⸗ auf der Myslowitzgrube im Monat Mai mehr gefeiert als 
gierungsinſtanzen nenn Lohnes zwingen Arbeitgeber zur gearbeitet. Inegeſamt haben die Arbeiter nur 10 Schichten 
Zahlung des verdf halten der Untengen. Nach unſerer gearbeitet. Geſtern feierte wieder die Myslowitzgrube. 
Meinung iſt das eier auszulungenmer nur darauf Heute ſoll auf der Muyslowitzgrube geitreift werden. Die 
eingeſtellt, um die ſtand gegen Lohne n und ſie 9 zu Arbeiter machen die Arbeitsaufnahme von der Auszahlung 
zwingen, ihren Wider und Axtordabbau des Lohnes abhängig. Die Belegſchaft will J nicht 


inſtell neuer Beamten die Hütte unproduktiv au NR. 
Kallen, bamtt ein Grund zur Stillegung des ganzen Werkes 
n if. Gegen dieſe Pläne müſſen ſich nicht nur die 
rbeiter wehren, ſondern gleichermaßen auch die Men, 
ten und die Stadt Siemianowitz da durch die Stillegung 


aufzugeben. MR 9. einfahren, dis die Löhne ausgezahlt werden, Es üt direkt] licher wird. Unter keinen Umitänden kann der Demobilma⸗ 

Ausdehnung der Arbeitseinftelungen in der unerhört, daß die paar ſchwerverdienten Groſchen den Ar, aten tommiſſar eine Genehmigung zum Arbeiterabban 85 
N Pismarkthüͤtte. beitern vor den Pingſtfeierkagen vorenthalten werden. geben. 775 

| mad | a Mans ute. Arbeiterprot Emmagrube 0 

Donnerstag haben ſich auch and |; Erneute Kündigungen in der Laurah 11 1 0 Sana l 78 

1 van Nohrwerk Sade egen und die Arbeit ie Gejtern, am 1. Juni, wurde an die er 900 ee 
dergelegt So wurde am Feinblech um 6 Uhr früh die Ar⸗der Laurahütte, welche ſchon am 13. Mai die Kündigung er: sun haben gemeinſam eine Proteſtverſammlung gegen die 
| BR, Sttllegung der Emmagrube abgehalten. Die Emmagrub 


585 nt, a i 8 N it Undigung 
me) genommen. D kleineren Ab- halten haben, wiederum zum zweiten Male die Kün 0 

ee ee a noch nicht engehloflen hatten. Bu Ausgesprochen. Daraus erſieht man, 17 1 ialtuns ſoll den Betrieb am 5. d. Mis, einſtellen. Man hat eine 
den von seiten der Direktion 1 „ da fie unmittelbar durchaus die Abſicht verfolgt, die pe 20 reduzteren. gemeinſame Delegation zuſammengeſtellt, die bei den Be⸗ 
mit den großen jtillftehenden Betrieben zuſammen hängen. ungeachtet deſſen, daß hierzu nach dem Stand der Arbeits⸗ hörden intervenieren wird. 


| 


Kattowitz und Umgebung 


Bauersfrau erhält % Jahr wegen kommuniſtiſcher 


Betätigung. 

Vor dem Drei⸗Richterkollegium des Landgerichts Kattowitz 
ſtand am Donnerstag die Bauersfrau Anna Szlauer aus Wisla, 
Kreis Teſchen. Gegen die Beklagte lag der Verdacht vor, Mit⸗ 
glied der kommuniſtiſchen Partei zu ſein. In ihrer Weßnung 
wurden kommuniſtiſche Flugſchriften in großen Mengen aufge⸗ 
funden und konfisziert. Die Ermittelungen ergaben, daß Frau 
Szlauer das kommuniſtiſche Material in Säcken verſtaute, zu 
Haus aufbewahrte und ſpäter nach der Ortſchaft Skoczow weiter⸗ 
leitete. Die Angeklagte wurde nach dem Gerichtssaal aus der 

Anterſuchungszelle vorgeführt. Sie konnte nicht gerade abs 
leugnen, daß ſie das Material aufbewahrt und fortgeſchafft 
hatte, glaubte ſich aber durch die Behauptung zu retten, daß ſic 
nicht gewußt hätte, worum es ſich eigentlich richtig handelte. 
Weiterhin beſtritt ſie, der kommuniſtiſchen Partei anzugehören 
Frau Anna Szlauer erhielt wegen Aufbewahrung und Vertrieb 


— 


6 kammuniſtiſcher Flugzettel , Jahr Gefängnis. Die Unter: 
ſuchungshaft gelangte zur Anrechnung. Für die Reſtſtrafe 
wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt. 9 


Feiertagsdienſt der Kaſſenärzte. 


. Von Sonnabend, den 
3. Juni, nachmittags 2 


Ahr, bis Sonntag, den 4. Juni, 
nachts 10 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienit: 
Dr. Hurtig, 3⸗go Maja 5, Dr. Krajewski, Mielenc⸗ 
kiego 3, von Sonntag, abends 10 Uhr, bis Montag, nachts 
12 Uhr: Dr. Ronieczn y, Sw. Jana 1—3, Dr. Kor n, 
Pocztowa 12—14. 
Große Säuberung auf der Kopalnia Polska. Herr Noglik, 
der Beſitzer der Kopalnia Polska macht eine große Säuberung, 
indem er alle unbequemen Arbeiter entläßt und an ihre Stelle 
andere Arbeiter einſetzt, die folgende Eigenſchaßten haben, müſ⸗ 
ſen. Sie müſſen in erſter Linie ſtark und dumm ſein und dür⸗ 
fen die Stunden auf der Uhr nicht ſehen. Zuerſt wurde der Be⸗ 
triebsrat ohne jeden Grund von der Grube entfernt. Nun 
werden alle 14 Tage ganze Schubs von Arbeitern entlaſſen und 
an ihre Stelle andere angelegt. Das heißt nur vorübergehend, 
denn wenn der angelegte Arbeiter, die ihm geſtellten Bein: 
gungen nicht erfüllt, ſo wird er wiederum entlaſſen. Beſchwer⸗ 
den beim Demo nutzen nichts, denn Herr Noglik glaubt ſchalten 
und walten zu können wie es ihm beliebt. Der Lohn der Ar⸗ 
beiter wird dauernd abgebaut und die Leiſtung erhöht. Hier 
muß man ſagen, daß die Arbeiter zum größten Teil ſelbſt an 
dieſen Zuſtänden die Schuld tragen, denn nirgends wurde mit 
der Organiſation ſo gewechſelt wie auf der Kop. Polska. Das 
weiß Herr Noglik, daß eine Arbeiterſchaft, die dauernd ihre Or⸗ 
ganiſation wechſelt, zu einem Abwehrkampf nicht fähig iſt. Der 
Betriebsrat, der etwas Klaſſenbewußtſein hatte, wurde entlaſ⸗ 
en und muß nun ſehen, daß er ſelbſt zu feinem Rechte gelangt 
und kann ſich um die dauernd entrechtete Belegſchaft nicht küm⸗ 
mern. Hier müßte der Demo einſchreiten und die Machtgelüſte 
des Grubenherrn ſchmälern, denn wir haben noch Geſetze da, die 
eine ſolche Handlungsweiſe nicht erlauben. 1 
Eichenau. (Sie wußten, wie man zu Gelde 
kommt.) Zwei Eichenauer Arbeitsloſe wollten zu Gelde kom⸗ 
men und haben ſchnell ausgedacht, wie man zu dem Mammon, 
der von allen Menſchen ſehr begehrt iſt, gelangt. Neben der 
Georggrube ſteht eine alte Kohlenſtaubhalde. Ein dritter Ars 
beitsloſer wurde nach Kongreßpolen zu einem Juden geſchicht, 
bei dem ſie erfahren haben, daß er eine größere Portion Staub 
für ſeine Ziegelei gebraucht. Bermann war ſehr erfreut, daß 
er billig Kohlenſtaub anbaufen kann und machte ſich nach Ei⸗ 
chenau auf die Beine, wo ihn die beiden Arbeitsloſen K. und 
G. erwarteten. Die Staubhalde wurde beſichtigt und das Ge⸗ 
ſchäft abgemacht. Natürlich mußte B. ein Angeld zahlen, weis 
ches 600 Zloty betrug. Als aber die Lieferung ausblieb, mußte 
er feſtſtellen, daß er Gaunern in die Hände gefallen iſt. 


Königshütte und Amgebung 


Schwere Vorwürfe gegen einen Gemeindebeamten. 

Vor dem Königshütter Burggericht ſand am Mittwoch ein 
Prozeß ſtatt, den der Gemeindebeamte Alois Lazar — ein Ver⸗ 
wandter des Gemeindevorſtehers — gegen den Gemeindeſekretär 
Jan Dragon angeſtrengt hatte. Der Klage lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: In den Jahren 1928 und 1929 war Lazar in 
der Lipiner Gemeinde Vorſteher der Gemeindeſchulabteilung. 
Dragon, der in einem Nebenzimmer amtierte will geſehen 
haben, wie L. verſchiedene Materialien wie Seife, Waſchpulver, 
Leder u. a. für ſich verwendet hat, indem ſeine Frau und Tochter 
‚Häufig zu L. ins Büro kamen und dieſe Gegenſtände mitnahmen. 
D. machte davon der Staroſtei Mitteilung. Gleichzeitig wurde 
Ingegeben, daß L. aus öffentlichen Straßenſammlungen nur nach 
den verkauften Marken abrechnete, während häufig vorgekom⸗ 
men iſt, daß manche Bürger 2—5 Zloty in den Behälter war⸗ 
fen und nur eine Marke über 50 Groſchen oder 1 Zloty erhiel⸗ 
ten. Daneben warf D. dem L. andere Manipulationen vor. 
Gegen L. wurde ein Diſziplinarverfahren eingeleitet, wobei er 
auf dem Wege der Verwaltung mit einem Verweis beſtraft 
wurde. Nun ſtrengte L. gegen D. eine Klage an mit der Be⸗ 
hauptung, daß die Angaben von D. unwahr ſeien. In der Ver⸗ 
handlung am Mittwoch blieb D. bei ſeinen Angaben und hielt 
die Manipulationen des L. aufrecht. Es traten eine Reihe vor 
Zeugen auf, meiſtens Gemeindebeamte, die wohl zugaben, daß 
Frau L. und ihre Tochter im Gemeindehaus verkehrt haben. Ob 
ſie aber aus dem Büro von L. etwas herausgetragen haben, 
wiſſen ſie nicht. Die Straßenſammlerinnen ſagten aus, daß ſie 
die verſchloſſenen Sammelbüchſen an L. abgeführt haben. Zu⸗ 
weilen kam es vor, daß Jemand eine Marke für 50 Groſchen 
kaufte, aber 2 Zloty in die Büchſe warf. Gemeindevorſteher 
Lazar erklärte, daß ſein Verwandter nicht kontrolliert wurde 
Zwecks Einholung von Akten wurde der Prozeß vertagt. 1 


Er 


Verlängerte Verkaufszeit. 
des ſtädtiſchen Polizeiamtes 
Demobilmachungskommiſſars, # 
nahmsweiſe die Geſchäfte und 
offen gehalten werden. 
Siütet die Zunge! 
wurde Frau Marta D 
Hitler-Drohungen 
völkerung provozie 


# 


Antrag des Deutſchen Klubs, die Vertrauensfrage 


ſten, beſtehend aus 


Stadtverordneten plauſibel zu 


Hohe Balitit“ in Sattomi 


Gegen Gebrauch der deutſchen Sprache — Deutſcher Klub 
8 von Mitteln für öffentl 


Gleich zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ging 
der e Piechullek auf eine Reſolution der Sanierungs⸗ 
freife ein, wonach gegen die angebliche Bevorzugung der deut⸗ 
ſchen Stadtverordneten, bei Zuteilung der Referate, ſchärfſter 
Proteſt erhoben wird. Die Einbringung der Referate in deut⸗ 
ſcher Sprache, wird als Provokation angejehen und die Duld⸗ 
ſamkeit des Vorſitzenden Piechullek, unter Hinweis auf die Vor⸗ 
gänge in Deutſchland, mißbilligt. Eine ähnliche Eingabe wurde 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher aus dem engeren Sanmacſja blub 
zugeſtellt. Bei dieſer zweiten Eingabe war unſchwer zu erra⸗ 
ten, daß auch der Stadtpräſident, gleich den anderen Petamten, 
ſein Veto zum Ausdruck brachte. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Piechullek betonte, daß er bisher ſtets darauf bedacht geweſen 
jei, bei Ausübung ſeiner ehrenamtlichen Tätigkeit Recht und 
Gerechtigkeit walten zu laſſen. Er ſah die Eingaben als ein 
Mißtrauensvotum gegen ſeine Perſönlichbeit an und übergab 
fürs Erſte die Leitung der Sitzung feinem Stellvertreter. Einem 
erſt am 
Schluß der Sitzung zu behandeln, wurde ſtattgegeben, ſo daß 
Piechullek den Vorſitz wieder übernahm. 

Bei Vorbringung eines Referats in deutſcher Sprache, wies 
damn der Vorſitzende Piechullek darauf hin, daß man zu der 
Angelegenheit des deutſchen Sprachgebrauchs auf einer beſonde⸗ 
ren Sitzung Stellung genommen und einen Ausſchuß der Juri⸗ 
Mitgliedern der Stadtverordnetenſamm⸗ 
lung, einberufen hätte, um über die Rechtsfrage zu entſcheiden. 
Zu einer grundſätzlichen Entſcheidung ſei es dort nicht gekom⸗ 
men, gleichwohl wolle er als Stadtverordneten⸗Vorſteher nun⸗ 
mehr der Forderung polniſcher Stadtverordneten auf Ausſchal⸗ 
tung der deutſchen Sprache bei Vorbringung der Referate nath⸗ 
kommen, umſomehr, da direkte Einſprüche von deutſcher Seite 
nicht erhoben worden ſind. Herr Piechullek fügte noch hinzu, 
daß er es bis jetzt bei dem alten Zustand, der ein einträgliches 
Verhältnis bei den Beratungen ſicherte, aus Erfahrungsgrün⸗ 
den belaſſen hätte, und das umſomehr, als ja auch ſein Vor⸗ 
gänger, der heute dem Sanacjaklub als Fraktionsführer ange: 
höre, ehedem in der Eigenſchaft als Vorſitzender der kommiſſa⸗ 
riſchen Stadtrada, gegen den Gebrauch der deutſchen Sprache 
nichts einzuwenden hatte. 

Im Namen des Deutſchen Klubs ergriff dann Stadtverord⸗ 
neter Dr. Rojef das Wort, der 


Deutſchen 


klubs der 


abgetreten 


linskiego, 


normalen 


iche Arbeiten und Inveſtitio 


Stadtverordnetenverſammlung lediglich dazu geſchafſen ſei, 
um in einem möglichſt harmoniſchen Einklang über die 
wirtſchaftlichen Belange der Stadt und das Wohl der 


erfolgte eine Vertrauensbejahung durch den Korfantyklub, dr 
NPR. und Sozialiſten, während ſich die Mitglieder des Sanacjo 


Das eigentliche Programm der 
ſcher Aufeinanderfolge erledigt. — Zweck 


den Raumverhältniſſe ſchon ſeit langem angeft 
Errichtung eines Internats für Schüler der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Bau eines geeigneten Gebäudes für die i 0 
ſowie einer weiteren Arbeitsloſenküche, Toll geeignetes Terrain 


Summe von 51 129,44 Zloty beſchloſſen. f 
um Beträge aus den einzelnen Etatstiteln, die nicht mehr ein⸗ 
gezogen werden können. 

Für den Ankauf notwendiger Einrichtungen 
Techniſchen Abteilung 10 Tauſend Zloty zur Verfügung geſtellt. 
Damn erfolgte Feſtſetzung des Gebührentarifs für Benutzung 
der Kanaliſationsvorrichtungen im Stadtbezirk. Dieſer Tarif 
ſoll von einem ſpäteren 
Verſchiedene Projekte wurden alsdann beſtätigt. U. a. handelt 
es ſich hierbei um den Bau der Rawaflußbrücke, zwecks Entla⸗ 
ſtung des regen Verkehrs auf der Zamkowa, durch Schaffung 
eimer Verbindung in Richtung ulica Szkolna, Ausbau der Ki⸗ 


ber Stadtparlament 


verläßt den Sitzungsſaal — Bewilligung 
nszwecke i 


Bürgerſchaft zu beſchließen. 


Internationale Belange, ſowie politiſche Dinge, ſchalten hie · 
ganz einfach aus. d 
Am Schluß der Sitzung wurde dann, in Abweſenheit de⸗ 


Klubs, über die Vertrauensfrage abgeſtimmt. 15 


Stimmen enthielten. 
Tagesordnung wurde in ra 
s 


Erweiterung der ſtädtiſchen Fleiſchhalle 


am Marktplatz wurden die erforderlichen Mittel, in Höhe vor 
64 Tauſend Zloty bereitgeſtellt. 8 
wurde von den Markthändlern in Anbetracht der ungenügen 


Dieſe Vergrößerung der Hal” 
trebt, — Für di⸗ 

iſſion, 
werden. — Alsdann wurde die Niederſchlagung der 
Hierbei handelt es ſich 


wurden der 


Zeitpunkt ab Rechtskraft erlangen. 


ſowie der Wandy, auf einzelnen Abſchnitten und 


Verteilung der Anliegerkoſten für Straßenausbau. Im letzteren 
Falle wurden den Anliegern, in Anbetracht des Amſtandes, daß 
fie von den fraglichen Straßenzügen keine ſolche Nutznießung 
haben wie im eigentlichen Stadtzentrum, nur die Hälfte der 


Gebühren in Anrechnung gebracht. 


gegen die Ausſchaltung der deutſchen Sprache Beim neugeſchaffenen Arbeitsfonds werden, zwecks 
bei den Beratungen unter Hinweis auf die Beſtimmungen des Heranziehung von Erwerbsloſen zu öffentlichen 
Sprachengeſetzes proteſtierte. Dr. Rofek berief ſich auf den Min⸗ Arbeiten, 
derheitanſchucz und ſtellte schließlich feſt, daß auf dem Heimat⸗ 244.200 Zloty, in Form einer Anleihe, aufgenommen. Dann 


boden der Gebrauch der deutſchen Sprache nicht verwehrt wer⸗ 
den dürfe. Zum Zeichen des Pro teſtes 

verließen daraufhin die deutſchen Stadtverordneten ge⸗ 

9 ſchloſſen den Sitzungsſaal. 

Auch Genoſſe Peſchra legte im Namen der Deutſchen 

Sozialiſten gegen die fälſchliche Auslegung des Sprach⸗ 

geſetzes Verwahrung ein und wies daraufhin, daß man 

es im Intereſſe einer erträglichen Zuſammenarbeit bei 

einigermaßen gutem Willen, bei dem Zuſtand belaſſen 

ſollte, wie er nun ſchon ſeit zehn Jahren beſtehe. 

In der. weiteren Verſammlungsfolge ritt der Stadtverord⸗ 
nete des Samacjaklubs, Profeſſor Ligon, eine ſcharfe Attacke 
gegen den Deutſchen Klub, ſowie auch gegen den Proteſt des 
Genoſſen Peſchka, dem er „empfahl“, ſich doch zu Hitler hinzu⸗ 
begeben, der ihn mit offenen Armen „empfangen“ würde. 
Letzten Endes meinte der Redner, daß mam ſich wohl denden 
könne, was einem polniſchen Stadtverordneten, jenſeits der 
Grenze, geſchehen dürfte, ſofern er die Dreiſtigkeit beſäße, im 
deutſchen Parlament polniſch zu reden. Den gleichen Ton ſchlug 
auch der Negierungsſozialiſt Bimiszbjewicz am. a 

Einen beruhigenden Eindruck machten die fachlichen Aus⸗ 
führungen des Stadtverordneten Dr. Ziolkiewictz, von der 
Polmiſch⸗ſozialiſtiſchen Partei, dem es vorbehalten blieb, den 
machen, daß 

ein Stadtparlament doch unmöglich zu einer politiſchen 

Kampfarena ausgewertet werden dürfe, 

Es müſſen zweifellos alle Uebergriffe, die ſich jenſeits der 
Grenze ereigneten, ſcharf verurteilt werden, andererſeits aber 
ſollte man ſich ſolche Dinge nicht zum Muſter nehmen. Man 
ntöge ſich zu den verſchiedenen Vorfällen ſtellen, wie man auch 
immerhin wolle, dürfe aber nicht außeracht laſſen, daß die 


Tempfa vertreten wurde. Eingangs der Verhandlung wurde 
aber feſtgeſtellt, daß einem wichtigen Zeugen nicht die Vor⸗ 
ladung zugeſtellt worden iſt. Und weil der Prozeß ohne die⸗ 
ſen nicht durchgeführt werden konnte, mußte die Verhand⸗ 
lung vertagt werden. 2 


Mieineidsprozeß. Vor der Köni shütter Strafkammer 
hatte ſich die Anna Cill aus Königahltze wegen Meineid, 


Höhe 


bewilligt. 


chung der 


auf Beibehaltung dieſer Sätze zugeſtimmt. 


Beerdigun 
wurde Sanitätsra . 
ligung hieſiger und auswärtiger Bür 
liſchen Friedhof beerdigt. 


Myslowik 
Vorbereitung zum Häuſerbau. 


wurde ein Betrag von 96 Tauſend Zloty für den Bau einer 
Legaliſierungsabteilung beim ſtädt. 
Vorgeſehen ſind 30 Tauſend Zloty fü 
lung, 50 Tauſend' 
ſowie 16 Tauſend Zloty als Jahresgehalt für 4 
ſer Abteilung. — Zur 
1 u der in — — 
ür Inſtandſetzungsarbeiten an der Zentra izung im 
engymnaſium 14 Tauſend Zloty, ſchließlich für Neuanlegung 
der Spülanlage des Kloſetts in der Hamdelsſchule 
zur Verfügung geſtellt. 

Ein Summe von 25 Tauſend Zloty wurde für 

Beſchäftigung Erwerbsloſer im ſtädt. Gartenbau 

zur Verfügung geſtellt. 
Zageſtimmt wurde dem Nachtragsetat (außerordtl. Budget) 
in von 799 303,69 Zloty. 
ausſchließlich für Inveſtitionsz 
Straßen⸗ und Wegebauten uſw. vorgeſehen. 

Zur Annahme gelangte der Jahres⸗Nechnungsabſchluß der 
Stadt Kattowitz und des 1932⸗33.— 
Für den Einbau eines 
ſtädt. Wohnhauſes am Plac Wolnosci 16, 


Waſſerwerk, beveitgefteltv, 
r Schaffung — Abtei⸗ 

ür An’ weiterer | , 
Hoty für Anschaffung . 
von Koſten für Anlegung einer 
ſtädt. Fleiſchhhalle wurden 3075 Zloty, ferner 


2700 Zloty 


Die eingeſetzten Mittel Tino 
ſo Kanaliſationsanlagen 


„ 7 


ſtädt. Schlachthofes pro N 
neuen Keſſels für die Zentralheizung des 
wurden 8500 Zloty 


Der Vorlage, zwecks Zeichnung der 6 prozentigen Staatsun⸗ 
leihe, Serie 1, lautend auf die Summe von 50 Tauſend Zloty, 
wurde zugeſtimmt. 

Zur Sprache bam dann noch die An 
die Zuſchläge für ſtädt. Beamte, Lehrer uſw. an Stell 
lichen Fürſorge. 


betreffend 
der ärzt⸗ 
Die Wojewodſchaft ſprach ſich zwar für Strei⸗ 
Zuſchläge aus, jedoch wurde einem Magiſtratsamtrag 
9. 


des Dr. Radmann. 


Geſtern nachmi 8 
t Dr. Radmann, un 2 Bes 


ter zahlreicher Vetei⸗ 
ger, auf dem evange⸗ 
o. 


Die Vorbereitung für den 


zu verantworten. Sie ſollte in einer Scheidungsklage des geplanten Wohnungskoloniebau auf der Wielka itza in 
Anton Czapla falſche Ausſagen gemacht haben. Nach der Myslowitz, haben bereits begonnen. Das Baugelände das 
Zeugenvernehmung, die mehrere Stunden dauerte, plädierte Stadteigentum war, iſt an Privatleute verkauft worden. Ge⸗ 
Advokat Dr. Hull für einen Freiſpruch, weil die Verhandlung | genwärtig werden dort Schachtarbeiten für die Waſſerleitung 


leine Schuldbeweiſe erbracht hat. Das Geri 


t ſchlo dem 
Antrag an und ſprach die Angeklagte frei. 5 a. k. 


bau wird 


siemianowitz 


Fahrplanänderung auf der Autobuslinie Siemiano: 
witz—Krol.⸗Huta. Ab 1. Juni verkehren die Wagen der 
Schleſ. Autobusgeſellſchaft auf dieſer Strecke wie ſolgt: 
Nach Krol.⸗Huta 6,45, 7,0, 8,30 und ſo weiter bis 21,30. 
Von Krol.⸗Huta um 7, 8 und ſo weiter jede Stunde bis 
22 Uhr. | : o. 


und die Kanaliſation ausgeführt. Durch den 


gengeſteuert. Noch im Lau 
fer ſchlüſſelfertig daſtehen. 


Schwienkochlowiß u. 


Straßenſperre. Di 
kannt, daß die ulica 
zur Stadt, 
Wagenverkehr 
vom 10.—17. Juni 


der allgemeinen 


Amgebung 
e Königshütter Polizeidirektion macht be⸗ 
Katowicka im Abſchnitt vom Stadion bis 
egen Ausbeſſerungsarbeiten für den geſamten 
geſperrt wird. Die Sperre hält bis zum 3. und 
einſchließlich, an. Die Umleitung kann durch 


W 


Verſchwundenes Mädchen. Die 19 jährige Janina Pilniak, | die ulica Präſidenta Moscickego und die Konopnickiej erfol⸗ 
welche am Sonnabend mit einer Gr von Ausſflüglern nach gen. k. 
Emanuelsſegen ging, iſt ſeit dieſer Zeit noch nicht wieder in Bismarchhütte. (Herabſetzung des Turnus!) Dem 


die elterliche Wohnung zurückgekehrt. v, 

Neuer Chefarzt im Knappſchaftslazarett. Der vorläufige 
Nachfolger des durch Tod ausgeſchiedenen Dr. Nadmann iſt der 
bisherige erſte Aſſiſtenzart Dr. Stanek. Die endgültige Bertt- 
fung iſt noch nicht beſtümmt. o. 

Bitte an den Magiſtrat. 
gerten ul. Glowackiego bitten den Ma 
re Teil der Straße bis zur ul, 
wird. b 


inſpektion 
läuft natü 
in dieſem 


Die Einwohner der verlän⸗ 

iſtrat, daß auch auf 

bryczna gefprengt 
o. 


Betriebsrat der Bismarckhütte iſt es gelungen, 
zu überzeugen, daß 
Schickenden 
Verhandlun 
Maske die genehmigte Summe auf nur 75 Mann von 150. So 
gehen im Monat Juni vom Rohrwerk 50 und von der Maſchinen⸗ 


Feinblech die 


den Kommiſſar 
die genehmigte Summe der in Turnus zu 
zu groß iſt. Bei der am Dienstag ſtattfindenden 
reduzierte auch der Demobilmachungskommiſſar 


’ 


ßzergewöhnlichen Turnus, daneben 
der normale Turnus, bei welchem aber 
onat nicht viele in Betracht kommen, nachdem das 
Kündigungen rückgängig machte. 5 


25 Mann in den au 
rlich auch noch 
M 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Beſchlüſſe der gentral-Bewertichaftstommiflion 
in Angelegenheit des Kampfes mit dem Faſchismus 


Bielitz und Amgebung 


Zum ſiegreich beendeten Streik der Bauarbeiter 
in Krakau. 


Wie die Tageszeitungen berichteten führten die Bauz 
arbeiter Krakaus einen Kampf en 9 1 5 
den Löhne. Nach dreitägigen, faſt e Ver⸗ 
handlungen, welche beim Arbeitsinſpektor geführt wurden, 
kam es zur Einigung, wobei der Streik ſiegreich für die 
Bauarbeiter beendet wurde. 

Obwohl die Arbeiter mit ihren Forderungen ni ü 
durchdringen konnten, e es 355 do ſolche en 
jäße zu erreichen, welche ihnen das Exiſtenzminimum ſichern 
In manchen Fällen, wo die Arbeiter auf Gnade oder Un: 
gnade den Unternehmern ausgeliefert waren und man 
ihnen Stunden⸗Löhne von und 90 Groſchen zahlte, er⸗ 
halten ſie in dieſen Fällen eine Erhöhung von 90 bis 40 
Prozent. löhne fi 

Die Stundenlöhne ſind nach der neuen Verein 
folgende: Zimmerleute und Maurer 1. Klasse 1 38 ag 
2. Klaſſe 1,19 Zloty; ältere Hilfsarbeiter 48 bis 66 Gröſchen, 
jüngere Hilfsarbeiter 37 bis 48 Groſchen pro Stunde Die 
Arbeiter erzielten durch die Vereinbarung eine Stabilität 
der Löhne. r n die Arbeiter eine vollſtändige 
Abſchaffung der Akkordarbeit durch. Eine Ausnahme bilden 
nur innere Ausbeſſerungen, wenn ſie ganzen Gruppen von 
Arbeitern übertragen und nicht einzelnen Akkordarbeitern 
übergeben werden. Nichtaufnahme von fremden Arbeitern, 
die ſich zu ſehr niedrigen Akkordſätzen anbieten, Berückſich⸗ 
tigung der anſäſſigen Arbeiter in allererſter Linie bei Neu⸗ 
aufnahmen. 5 


Dieſe Errungenſchaften ſind recht anne bar, wenn 
man ber unter welchen unwürdigen N 
die meijten Saiſonarbeiter zu arbeiten gezwungen ſind. In 
den meiſten a wiſſen die Arbeiter nicht einmal was 
ihnen am Lohntag ausgezahlt wird. Die Unternehmer zah⸗ 
len wie ſie wollen, muckſt jemand auf, dann braucht er am 
8 Arbeitstag nicht zu kommen, denn es melden ſich 
jaſt ſtündlich Arbeſtswillige. Dieſes große Angebot an Ar⸗ 
beitskraft macht die Unternehmer jo übermütig, daß fie 
ihren rag den und verantwortungsvolle Ar⸗ 
beit nur ein lächerlich geringes Trinkgeld geben. Dieſes 
Vorgehen bringt es auch mit ſich, daß die Konſumkraft der 
breiten Maſſen immer mehr ſinkt, was ſich dann im Wirt⸗ 
ſchaftsleben ungünſtig auswirkt und zur weiteren Verſchär⸗ 
‚ung der Kriſe führen muß. Alle Arbeiter müſſen ſich aber 
organiſieren, dann können ſie auch ſolche Willkürakte der 
Unternehmer wirkſam abwehren. 


Werbewochen. 

Wir werben für die ſozialiſtiſche Preſſe! Das iſt 
Werbung für den Sozialismus, für den Befreiungskampf 
der arbeitenden Klaſſe aus kapitaliſtiſcher Verſklavung. Die 
ozialiſtiſche Preſſe iſt die lauteſte und eindringlichſte Wort⸗ 
führerin der organiſierten Maſſen, ſie iſt aber auch die er⸗ 
talgeiditie Agitatorin und Werberin für die Idee des So⸗ 
zialismus. Was keinem Redner jo vollkommen gelingen 
mag, das vollbringt ſie. Unwiderlegbar, überzeugend macht 
fie ihren Leſer vertraut mit den wirtſchaftlichen Sinnloſig⸗ 
leiten der kapitaliſtiſchen Welt, eröffnet ſie ihm die Per⸗ 
ſpektiven wirtſchaftlicher Möglichkeiten in einer dem Kapi⸗ 
talismus abgewandten Weltordnung, verkündet fie ihm yo: 
litiſche Wahrheiten und lehrt ihn den proletariſchen Klaſ⸗ 
ſenkampf nicht nur verſtehen, ſondern auch mitkämpfen. Sie 
vermag ihr Aufklärungswerk mit ſo durchſchlagendem Er⸗ 
olige deshalb zu ſchaffen, weil fie zum ſteten Begleiter ihres 
Lelers wird, ihm immer aus erſter und verläßlichter 
Quelle berichtet, was von Intereſſe für ihn und ſeine Klaſſe 
iſt. Ein ſtändiger Leſer der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird 
allein durch das konſequente Studium ſeiner Zeitung im⸗ 
ſtande ſein, politiſches und ökonomiſches Wiſſen in einem 
Maße zu ee das ihn befähigt, bewußt und von der 
Richtigkeit ſeiner Anſchauung überzeugt, in wirtſchaftliche 
und politiſche Fragen einzugreifen. 

Die Notwendigkeit weiteſter Verbreitung der ſozial⸗ 
oemofratijhen Zeitung in r roletariſchen u mitteln 
leriſchen Kreiſen hat ſich gegenwärtig verzehnfacht. Die fa⸗ 
ſchiſtiſche Preſſe wird un aßen unter dieſen Schichten der 
Bevölkerung verbreitet, Züge Verleumdung, Verdunkelung 
der Wahrheit, folitiſche Irreführung und wüſteſter Kampf 
zege. ben Mer smus ſind die Merkmale diefer Preſſe. Eine 
ungeheuere Gefahr für den indffferenten Leſer, den politiſch 


Die Zentralgewerkſchaftskommiſſion in Polen ſtellt noch⸗ 
mals, einverſtändlich mit dem ſchon früher eingenommenen 
Standpunkt und auch mit dem Standpunkt der Internatio⸗ 
nalen Gewertſchafts⸗Federation feſt, daß der Faſchismus 
und jegliche Diktatur das größte Hindernis auf dem Wege 
zur Befreiung der Arbeiterklaſſe iſt, welches vom Kapita⸗ 
lismus gegen die aufſtrebende Arbeiterſchaft angewendet 
wird. Der Faſchismus, der überall die Intereſſen des Ka: 
pitalismus vertritt, erſcheint unter dem Mantel der natio⸗ 
nalen Phraſen und beraubt die Arbeiterklaſſe ihrer politiſchen 
Rechte, ſchwächt ihre Kampfkraft und verſucht dann, ihr auch 
die ſozialen Errungenſchaften zu nehmen. Die durch Aus⸗ 
beutung derart geſchwächte Arbeiterſchaft ſoll auf die nie⸗ 
drigſte Stufe des tieſſten Elends hinabgeſtoßen werden. 

Unter ſolchen Umſtänden ſieht die Zentralgewerkſchafts⸗ 
kommiſſion nur »den einen Ausweg, den rückſichtsloſeſten 
Kampf mit jeglicher Art von Faſchismus und Diktatur. Die 
Entwicklung in Deutſchland und die Beherrſchung der Ar⸗ 
beiterbewegung durch den ſiegreichen Hitlerianismus find der 
beſte Beweis hierfür, daß die Hoffnung auf die Möglichkeit 
zur Schließung eines Kompromiſſes mit dem Faſchismus und 
der Diktatur, ein ſchädlicher Irrtum iſt. In dem großen 
Ringen mit dem Kapitalismus und den, die Intereſſen des 
Kapitalismus vertretenden Diktatoren, kann die organiſierte 
Arbeiterſchaft ihre, aber auch die Intereſſen der ganzen Ar⸗ 
beiterklaſſe nur dann wirkſam vertreten, indem ſie ſtets jene 
Methoden des rückſichtsloſen Kampfes auf allen Gebieten 
auch dann anwendet, wenn ſie ſich gegen das anmaßende 
Recht eines Diktators richtet. x 
. Die Arbeiterklaſſe muß die Demokratie, wo fie noch exi⸗ 
ſtiert, auf breiteſter Baſis ausnützen, um die vom Faſchismus 
bedrohten demokratiſchen Einrichtungen zu verteidigen. Die 
Arbeiterklaſſe muß aber bei Uebernahme der Macht fämtliche 
Privilegien beſeitigen, welche heute der herrſchenden Klaſſe 
in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung als kräftigſte 
Stütze dienen. Auf dieſe Weiſe muß der Grund zur wahren 
Demokratie für gleiche Menſchen vorbereitet werden. 

In dieſem Kampfe gegen die Diktatur um die Arbeiter⸗ 
und Bauernregierung, um die ſozialiſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung und demokratiſche Freiheiten, muß die Arbeiter⸗ 
klaſſe ihre ganze Kraft, Einigkeit und Opferwilligkeit zeigen. 
Deshalb erinnert die Zentralgewerkſchaftskommiſſion in 
Polen an den am 5. März d. Is. bei den Demonſtrations⸗ 
verſammlungen ergangenen Aufruf und fordert nochmals 
alle Arbeiter, 8 alle Gewerkſchaften zum allerengſten 
Zuſammenſchluß in idealer, ſowie organiſatoriſcher Be⸗ 


ziehung auf. Sie fordert zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
zwecks Erlangung des einen Zieles: Beſeitigung der Diktatur 
und Einſetzung der Arbeiter⸗ und Bauernregierung auf. 

Die Zentralgewerkſchaftskommiſſion entſendet die herz⸗ 
lichſten Brudergrüße dem reichsdeutſchen Proletariat, welches 
bis jetzt den ſozialiſtiſchen Idealen treu geblieben iſt. Ein⸗ 
vernehmlich mit den Beſchlüſſen der gewerkſchaftlichen In⸗ 
ternationale fordert die Zentralgewerkſchaftskommiſſion alle 
Arbeiter, alle Gewerkſchaften auf, allen Opfern des Faſchis⸗ 
mus, und der Gewalt in Deutſchland, Danzig und den tapfer 
kämpfenden Arbeitern Deutſch-Oeſterreichs die weiteſt ge⸗ 
hende moraliſche und materielle Unterſtützung zukommen zu 
laſſen. Die F erklärt ſich mit 
den Arbeitermaſſen genannter Staaten ſolidariſch, welche in 
unerhört ſchweren Verhältniſſen gegen die Tyrannei an⸗ 
kämpfen und erklären ſich bereit, ihre Aktion durch tätigen 
Anteil zu unterjtügen, indem fie die geſamte Arbeiterſchaft 
zum Bonkott des faſchiſtiſchen Deutſchland auf allen Ges 
bieten — zugleich auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kul⸗ 
turellem Gebiet aufruft. 

Gleichzeitig ſtellt die Zentral⸗Gewerkſchaftskommiſſion 
feſt, daß der Sieg des Hitlerianismus in Deutſchland, alle 
faſchiſtiſchen Elemente der 11 Welt und auch in Polen 
geſtärkt hat. Die Nationaliſten aus Intelligenzkreiſen und 
das Kleinbürgertum, welche ſich um die nationaldemokratiſche 
Partei gruppieren, haben ſchon mit einer antiſemitiſchen und 
nationaliſtiſchen Agitation begonnen, welche ſich in Propa⸗ 

ierung der Hitlerianiſchen Idee und der antiſemitiſchen 
tze geäußert hat. 

Die Arbeiterklaſſe wird vor dieſer ſchädlichen und regk⸗ 
tionären, nationalantiſemitiſchen Propaganda gewarnt. Die 
Zentralgewerkſchaftskommiſſion macht darauf aufmerkſam, 
daß der bisherige Kampf dieſer Gruppen gegen die Sanacja, 
kein Kampf gegen die Diktatur iſt, ſondern, wer dieſe Dik⸗ 
tatur ausüben ſoll. Es iſt dies ein Anzeichen, daß der Sieg 
der Endecja an dem heutigen Regierungsſyſtem gar nichts 
ändern würde. Lediglich, daß ein Perſonalwechſel — aber 
kein Syſtemwechſel eintreten würde. Die Zentralgewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion erklärt, daß ſich die Arbeiterbewegung mit 
der neuen Form des Faſchismus in keinerlei Kompromiſſe 
einlaſſen kann und denſelben wie jeden anderen Faſchismus 


bekämpfen muß. 

Die Beſchlüſſe der Zentralkommiſſion die wirtſchaftliche 
Lage des Staates betreffend und en der aka 
tagung des B. B. W. N. werden wir in der folgenden Num⸗ 


mer bringen. 
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und ökonomiſch Ungeſchulten! Dieſer Gefahr muß durch die 
ſozialiſtiſche Zeitung entgegengewirkt werden. ie 
Die, iaihiltiiche Woge geht hoch in aller Welt; je raſcher 
es uns gelingt, in weiteſte Kreiſe proletariſcher und prole⸗ 
tariſterter Maſſen ſozialiſtiſche Ueberzeugung, ſozialiſtiſchen 
Glauben zu tragen, um ſo früher wird dieſe unheilbringende 
Woge gebrochen. — Wer es ehrlich meint mit ſeinem Be⸗ 
kenntnis zum Sozialismus, wer den Aufſtieg der Arbeiter- 
Eafe, die Befreiung der Menſchheit von kapitaliſtiſchem 
Wahnſinnstreigen will, der wirbt mit uns für die ſozial⸗ 
wagten Wee e der „Volksſtimme“ in den 
wächſten 5 ei: oe Bewer Ro 
und Sa ei eue Kämpfer für Freiheit 


Pinjel und Feder 


Der Maler Whiſtler unterfing ſich einmal, ein 5 
Dichters Osbar Wilde zu kritiſteren. Ironiſch ſagte Wade: 8 5 
können Sie ſich herausnehmen, ein Werk der Literatur zu Ss 
urteilen, da Sie doch in Ihrem ganzen Leben noch keine einzige 
Zeile geſchrieben haben!“ — Whiſtler: „Ich habe auch nie m 
meinem Leben Gier gelegt, aber eine Omelette dann ich dp 
beurteilen“ 


Crebillon der Tragödiendichter, wurde einmal gefragt, wel⸗ 
ches feiner Werke er für fein beſtes halte. Das wiſſe er nicht, 
ſagte er, aber das fi te ſei dieſes — und er wies auf ſei⸗ 
nen Sohn, den Autor ſchlüpfriger Romane. Auf der Stelle er⸗ 
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Die blutigen Anruhen in Innsbruck 


Gendarmerie räumt mit 9 
zwiſchen den Heimwehren, 


Exft der Einſat großer Polizei, Genda 


efälltem Bajonett die Straßen. In Innsbruck 
die hinter der Regierung Heli Heben, I 
rmerie und Militärkräfte 


u folgenſchweren Zuſammenſtößen 
au folge mehrere Verletzte. 
herſtellen. 


kam es wiederum 
den Nationalſozialiſten. Es gab 
konnte die Ordnung wieder 


widerte der junge Crebillion: „Man jagt auch, daß nicht Sie 
ſein Verfaſſer ſeien.“ 
* 


Ihnen veriprochen, Ihnen die volle Wahrheit zu 


* erklärte der Arzt dem Dichter Alexander Dumas. „Alto: 


es ſteht nicht gut um Sie. Haben Sie den Wunſch, jemand zu 


ſehen?“ — „Ja“, antwortet mürriſch Dumas. — „So? Wen 
denn?“ fragte der dienſteifrige Doktor. — „Einen anderen Arzt.“ 
* 3 

Die Prinzeſſin von Belgiojoſo hatte den Dichter Heine 
einige Tage vor feinem Tode beſtimmt, einen Abbe zu empfan⸗ 
gen. Heine willigte ein und hörte den Prieſter wortlos am. 
Als dieſer fort war, ſagte Heine zu ſeinen Freunden: „Gewiß... 
er hat auch eimige religiöſe Erinnerun⸗ 
gen in mir geweckt... aber ich möchte doch lieber heiße Brei⸗ 
umſchläge haben.“ A 


Ein eitler dichtender Dilettant ſagte zu dem Dichter Bal⸗ 
zac: „Ich ſchmeichle mir, nichts durch meine Geburt erlangt zue 
haben. Ich bin ein Sohn meiner Werke, ich habe alles aus mir 
ſelbſt geſchaffen.“ Darauf Balzac: „Uebermitteln Sie, Bitte, 
Ihrem Herrn Vater meine Glückwünſche. Sie haben ihn da 
non einer ſchweren Verantwortung befreit“ 

* 


er ſprach ſehr Khön... 


” 


Die „Times“ brachten ein Gedicht, das zwar „Nudyard 
Kipling“ unterzeichnet, aber nicht von ihm war. Entrülſtet 
ſchrieß der Dichter an die Redaktion, wie fie ein Gedicht habe 
veröffentlichen können, das ſo miſerabel ſei! Die Redaktion ant⸗ 
wortete: „Wir find vollkommen Ihrer Meinung, aber wir haben 
Sen n n so. en Dal an A 


dem Dichter Triſtan Bernard. Armer “, ſagte er mit 

geheucheltem Bedauern, es ſteht jetzt ſchlimm mit Ihnen und 

den Theatern. Bald wird es niemand geben, für den Par⸗ 

terreſitz wird zehn Franken zahlen wollen.“ — „Sie haben recht“, 
lächelnd Tristan Bernard, „für eimen ſolchen Preis 

lieber Ihre Bilder kaufen.“ 
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„Wo die Pflicht! ruft“ 


Nitelsdorf. [(Voranzeige.) Der A. G. V. „Eintracht“ in 
Nikelsdorf veranſtaltet am 9. Juli 1933 im Garten des Herrn 


wird mon 


Genfer fein 25 jähriges Gründungsfeſt. Alle Sangesfreunde 


und Genoſſen werden heute ſchon auf dieſe Veranſtaltung auf⸗ 
merkſam gemacht und erſucht dieſen Tag für die Nitelsdorfer 
Arbeite rſänger freizuhalten. Die Vereinsteitung. 


—m.— 


Du hilfst dir selbst! 


wenn du treu und entschlossen zu deiner Zei- 
tung stehst, für diese wirbst und alles daran 
setzt, die Kampftruppen für den Sozialismus zu 
stärken. Neue Leser sind neue Kämpfer. Da- 
rum wirb für dein Blatt, für die Volksstimme 
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 Hygienischer Broteinwickler 
Kein Austrocknen des Brotes mehr! 


Spielkarten 


Roter Sport 
Empfindliche Niederlage der Polenmannſchaft in Wien. — 19 
Vereine mit 50 Athleten bei den Landesmeiſterſchaſten. — Alle 
Sportler an den Start um die „P. O. S.“ 

Oeſterreich — Polen 6:1 (2:0). | 

Die Gaſtgeber galten von vornherein als hoher Favorit. 
wenn wir auch im Stillen hofften, gegen Oeſterreich vielleicht 
doch etwas beſſer als gegen Deutſchland abzuſchneiden. ach 
dieſem Sieg dürfte den Oeſterreichern der Sieg in der mittel⸗ 
eurgpaiſchen Zone wohl nicht mehr ſtreitig zu machen fein. Die 
deni: Mannſchaft war ſehr unausgeglichen und wenig aufs 
einander eingeſpielt, während die Sieger einen geradezu 
klaſſiſchen Fußball vorführten. Mit drei bis vier Zügen faßen 
ſie regelmäßig vor dem Polentor und nur dem erſtklaſſigen 
Hüter Slowik iſt das ſo gute Halbzeitreſultat zu verdanken. 
Leider hatte er das Pech, ſich kurz vor der Pauſe zwei Finger zu 
ſtauchen, ſo daß er mit Stoll ausgewechſelt werden mußte. Letz⸗ 
terer zeigte nicht ſein volles Können und ſchien reichlich nervös. 
Der beſte Stürmer aus dem Polenteam war Reiß auf dem 


Rechtsaußenpoſten. Kubsda konnte ſich auch nicht voll ent⸗ 
jelten, fand ſich aber ſehr gut ein. Das Ehrentor erzielte Smo- 
rski 2 


Wer wird Landesmeiſter? 


Die bereits angekündigten Landesmeiſterſchaften der Ringer 
und Stemmer finden beſtimmt am morgigen Sonnabend ſtatt, 
aber nicht, wie bekannt gegeben, in der Reichshalle ſondern in 
dem früher Grünfeldſchen Etabliſſement in Zalenze. Der Be⸗ 
ginn iſt auf 4 Uhr feſtgeſetzt. Die Beiträge ſind äußerſt 
minimal und betragen für Mitglieder der Arbeiterſportvereine 
gegen Vorzeigung ihres Ausweiſes ſowie auch für Arbeitslose 
nur 30 Groſchen, ſonſt 50 Groſchen, Sitzplatz 1 Zloty. 10 Vereine 
aus allen Bezirken des Landesverbandes ſind am Start. 50 
ſtarke Männer werden ſich den 1. Platz in allen Kategorien ſtrei⸗ 
tig machen. Selbſtverſtändlich erſcheinen nur die jeweiligen Be⸗ 
zirksmeiſter auf der Matte, ſo daß mit techniſch hochſtehenden 
Kämpfen zu rechnen iſt. Trotz ſtärkſter Konkurrenz trauen wir 
den Oberſchleſiern einige Titel zu. Niemand dürfte ſich dieſes 
Ereignis entgehen laſſen. 

. Warum Sportabzeichen? 

Unjere Leſer werden ſich gewiß noch entſinnen, daß wir vor 
einiger Zeit über einen in Deutſchland entbrannten Streit 
innerhalb des ATS. wegen Einführung eines Sportabzeichens 
berichteten. Die Stimmung war ſehr geteilt und auch bei uns 
iſt die Aufnahme des Bezirksbeſchluſſes nicht einheitlich. Wir 
wollen an dieſer Stelle nicht darüber polemijieren, ob die zwin⸗ 
gende Notwendigkeit beſtand, daß auch in unſeren Vereinen um 
dieſes Abzeichen gekämpft wird oder ob unſere Sportler und 
Sportlerinnen ihre gleichmäßige ſportliche Durchbildung nur 
einmal unter Beweis ſtellen ſollten. Feſt ſteht jedoch, daß die 
kommunalen und zum Teil auch ſtaatlichen Behörden nunmehr 
darauf dringen, daß auch unſer Bezirk ſich um die in Rede 
ſtehenden P. O. S. bewirbt. Die Leiſtungen hierfür müßte jeder 
einigermaßen⸗Sportler zuſtande bringen, fo beträgt der Hoch⸗ 
ſprung beiſpielsweiſe 1.20 Meter, der Weitſprung 4.10 uſw. Der 
Termin für die einzelnen Orte wird noch bekannt gegeben. Die 
Vereinsleitungen mögen dann Sorge tragen daß alle Kräfte am 
Start erſcheinen. 

RN. K. S. Tur Schoppinitz — N. K. S. Jenztor 1:1 (1:0). 


Schoppinitz hatte in Jenzior ſchwer zu kämpfen um wenig⸗ 
ſtens einen Punkt noch nach Haufe zu bringen Das fanatische Ju⸗ 


blikum hätte es auch nicht vertragen können, wenn ihre Lieblinge 


ſich eine Schmiere bezogen hätten. Die Gäſte attackierten in der 


erſten Zeit ſtart das gegneriſche Tor und Tomcegok kann in der 


16. Minute zum 1:0 einſenden. Die nach dem Weſel folgende 
leichte Ueberlegenheit der Jenziorer konnte nicht ausgenutzt 
werden und erſt in der Schlußminute gelang dem Halolinken der 
Ausgleich. 

Betrifft Teilnahme an den Kurſen des Z. R. S. S. 

Die Vereinsleitungen wollen ſich in Verfolg des bereits vor 
einiger Zeit ergangenen Rundſchreibens mit der Entſendung 
von geeigneten Genoſſen und Genoffinnen zu den am 15. d. Mts. 
beginnenden Kurſen befaſſen. Anmeldungen müſſen durch das 
Sekretariat erfolgen. Es empfiehlt ſich, die Meldungen nicht 
bis auf den letzten Termin zu verzögern ſondern den veranſtal⸗ 
tenden Bezirken die Teilnehmerzahl rechtzeitig anzugeben, damit 
die Quartier⸗ und Verpflegungsangelegenheit in zufriedenſtellen⸗ 


der Weiſe geregelt werden lann. 
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Wertpapiere und Kunstblätter | UN® VERLRGS-S.a. | Hürte der polnischen Tatr x Vierlarben-E 00 kl] Tausend Takte Tanz, Band VI . . 21 9.— 

Einladungen u, Visitenkarten druck, Bearbeitet von Zwolinski , . . 2 J. . 
in Ein- und Mehrfarbendruck aas, Das goldene Buch der Lieder . . z! 23.— 
„Musikalische Edelsteine, Band XIV. . . zi 15.— 
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Iteneite Geſellſchafts⸗ 
und Beſchäftigungsſpiele 


dag, wie der 


, 


Ein ſparſamer Geſchäftsmann. (Life.) 


Vollmachten für genderſon 


Genf. Der Hauptausſchuß hat in einer ausgedehnten 
Debatte den geſtrigen Veſchluß des Präſidiums über die 
Weiterführung der Abrüſtungskonferenz beſtätigt. Auf 
Grund eines Vorſchlages von Norman Davis und Motta 
wurde lediglich die Vollmacht des Präjidenten Henderſon 
erweitert, der jetzt offiziell beauftragt worden iſt, während 
der Vertagung des Hauptausſchuſſes die notwendigen 
Verhandlungen allein zu führen. Ferner iſt in Abänderung 
des geſtrigen Beſchluſſes beſchloſſen worden, daß der Haupt⸗ 
ausſchuß in jedem Falle ſpäteſtens bis zu m 3. Juli 
wieder zuſammenzutreten hat. Das Präſidium 
wird nach Abſchluß der erſten Leſung unverzüglich in die 
Einzelberatungen der Hauptgegenſätze eintreten, um den 
endgültigen Vertragstext vorzubereiten. Die Arbeiten des 
Präſidiums find als geheim erklärt worden. 


Abſchluß der Berliner ZJentrumstagung 


Berlin. Die Berliner Zentrumstagung fand am Donners⸗ 
Parlamentsdienſt der Telegraphen⸗Union meldet, 
ihren Abſchluß mit einer Sitzung der Zentrumsfraktion des 
preußiſchen Landtags. Die Fraktion beſchäftigte ſich in der 
Haauptſache mit einer Reihe von geschäftlichen Fragen. U. a. 
wurden die von der Fraktion eingeſetzten Fachausſchüſſe für 
Wirtſchaft und Arbeit, für Verwaltungsfragen und für Jugend⸗ 
angelegenheiten endgültig beſtätigt. Der Zeitpunkt der nächſten 
Sitzung der preußiſchen Zentrumsfraktion iſt noch unbeſtimmt. 
Wahrſcheinlich wind fie in Zusammenhang mit der für etwa 
Mitte Juni erwarteten kurzen Tagung des preußiſchen Land⸗ 
tags verbunden werden. Auch die Reichstagsfraktion des Zen⸗ 
trums wird vorausſichtlich etwa um Juni herum erneut qu⸗ 
ſammentreten. Bis dahin wird das von der Reichsparteilei⸗ 
tung eingeſetzte Ehrengericht feine Tätigbeit im weſentlichen ab⸗ 
geſchloſſen haben und zu einer Entſcheidung darüber gekommen 
ſein, ob die gegen einzelne Mitglieder der Partei erhobenen 
Beſchuldigungen zutreffend ſind oder nicht. 


Abſperrung der chineſiſchen Oſtbahn 


Mukden. Die mandſchuriſche Regierung verfügte am 
Mittwoch die Abſperrung der chineſiſchen Oſtbahn bei Sui⸗ 
fenho an der mandſchuriſch⸗ruſſiſchen Grenze. Hierdurch 
wird die e ge A nach Wladiwoſtok blockiert. 
Als Begründung für dieſe Bnahme wird e daß 
die Nuſſen bisher das rollende Eifenbahnmaterial, auf das 
Mandſchuko Anſpruch erhebe, nicht herausgegeben habe. 
————— —e— Di] 
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Rundfunk 


Kattowitz. ü 
Sonnabend, den 3. Juni. 11.40: Wie Warſchau. 17.00: 
Kinderbriefkaſten. 17.40? Wie Warſchau. 19.00: Vortrag. 
19.15: Schallplatten und Mitteilungen. 19.30: Wie Warſchau. 


Warſchau. 

Sonnabend, den 3. Juni. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schall⸗ 
platten. 13.15: Schulfunk. 15.10: Mitteilungen. 15.36: Kinder⸗ 
Hörſpiel. 16.00: Schallplatten. 16.40: Vortrag. 17.00: Schall⸗ 
platten. 17.40: Aktueller Vortrag. 18.00: Gottesdienſt aus 
Wilna. 19.00: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: Am 
Horizont. 19.45: Nachrichten. 20.00: Leichte Mufit 22.05: 
Klaviermuſtk von Chopin. 22.40: Plauderei. 22.50: Mitteilun 
gen. 23.00: Tanzmuſik. 23.30: Nachrichten für die polnilhe 
Polar⸗Expedition. 23.35: Tanzmuſik. 


N Breslau und Gleiwitz. 

Sonnabend, den 3. Juni. 6.00: Gymnaſtik: Willy Driske. 
6.20: Frühkonzert der Kapelle der Schutzpolizei Danzig, Lei⸗ 
tung: Muſikdirektor Ernſt Stieberitz. In einer Pauſe: 7.00: 
Zeit, Wetter Nachrichten. 8.00: Wetter. 11.00: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Waſſerſtände. 11.15: Kärtner Feſtakt im Wappen⸗ 
ſaal des Landhauſes in Klagenfurt. Zur Tagung des Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland. 12.15: Mittag⸗Konzert des 
Orcheſters des Königsberger Opernhauſes. 1.00: Wetter, Nach⸗ 
richten, Börſe. 1.15: Schallplatten. 2.15: Schallplatten und 
Reklame. 3.30: Die Umſchau. Was iſt Zeitungs⸗ Oeffentlichkeit? 
Vortrag. 3.50: Programm⸗Vorſchau. Von Dr. Alfred Mai. 
4.00: Nachmittag⸗Konzert des Orcheſters Gleiwitzer Berufs⸗ 
mufifer. Leitung: Richard Pöſchke. In einer Pauſe: 4.50: Die 
Filme der Woche. 5.45: Neue Muſtikbücher. 6.05: Schallplatten 
aus „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck. 6.20: Kleine Klavier⸗ 
Muſik. 6.40: Wetter, Nachrichten, Schlachtviehmarkt. 6.50: 
Pfingſtgeläute vom Kölner Dom. 7.00: Stunde der Nation. 
8.00: Der Zeitdienſt berichtet. 8.30: Heiterer Abend. 10.00: 
Schleſiſcher Sender. 10.15: Mitteldeutſcher und Norddeutſcher 
Rundfunk. 10.30: Deutſchland⸗Sender. 12.00: Tanzmuſik der 
Kapelle Waldemar Haß. Aus Berlin. 


Verſammlungskalender 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Sonntag, den 4. Juni: Fahrt nach Nowe⸗Bierun. Treff⸗ 
punkt am Sonnabend, abends um 78 Uhr, in Zentralhotel. 


D. S. J. P. Nowawies. 


Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreu nde“.) Am Freitag, 
den 2. Juni, abends um 8 Uhr, findet im bekannten Lokal die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, an dieſem Abend beſtimmt zu erſcheinen. 

Kattowitz. [Ortsausſchuß.) Am Sonnabend, den 3. 
Juni, abends um 7 Uhr, findet im Metallarbeiterbüro eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Die Verbandsmitglieder werden erſucht, der 
dringlichen Tagesordnung wegen, pünktlich zu erſcheinen. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde") Am Sonn⸗ 
tag, den 4. und Montag, den 5. Juni, findet eine Tour nach 
Krzeszowice ſtatt. Der Fahrpreis hin und zurück beträgt 3,40 
Zloty. Treffpunkt Sonntag, früh 5 Uhr, am Bahnhof dritter 
Klaſſe. Außerdem findet eine Tour durch die Pleſſer Oberforſten 
ſtatt. Fahrpreis, hin und zurück, beträgt 2 Zloty. Treffpunkt 
Sonntag früh 45 Uhr, Bahnhof dritter Klaſſe. Der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung wegen iſt Pünktlichkeit erforderlich. Rückſicht auf 
Verſpätete wird nicht genommen, da die Erledigung der ner: 
billigten Fahrkarten mindeſtens 20 Minuten erfordert. 

Königshütte. (T. V. „Die Naturfreunde") Pfingſt⸗ 
tour nach dem Beskid. Abfahrt am Sonnabend, um 10 Uhr 
46 Min. (Vormittag). Bis 10,15 haben ſich die Teilnehmer beim 
Führer zu melden, zwecks Erledigung der Fahrpreisermäßigung. 
Treffpunkt: Bahnhof. 


| Musikalien 


{ in schönen Ausgaben 
Das goldene Marschalbum, 2 Bände je zt 


8.75 

Der Rhein im Llececcd 1 623 
im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je 21 5.60 
Unsterbliche Walzer, 3 Bände. je 21 6.25 


Wien, Wien, nur du allein. Die schönsten 
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Das erste Buch über das 
revolutionäre Spanien! 
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IIIa EHRENBURG 


Kartoniert 7.— Zloty 
® In Leinen 0.60 Ztoty 


Ehrenburg hat in diesem Frühjahr eine 
Reise durch Spanien unternommen, Das 
Ergebnis dieser aufschlußreichen Reise liegt 
2 in diesen ungewöhnlich spannenden 
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